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bumpfen ©on ber ©rommel,' ber auf itjn roirfen
unb feinem ganjen Äörper burctj etite Slrt oon
ptjrjfifdjer ©djroingung bie ©nergie, bie ibn oerlaf*
fen roottte, roiebergeben fann. Uub roeldjen ©runb
madjen bie SJieformer geltenb? ©ie geben oor, mit
ber Slbfdjaffung in jebem Dcegiment einige Äom»

battanten ju geroinnen, roeil ber Sffìann, ber eine

©rommel trägt, niajt mitfedjten ïann. ©ie £>or*

niften, roeldje jum Singriff blafett ober anbere ©ig*
naie geben, finb ebenfaüe feine Äombattanten. ©aë

ift aber nur ein SSorroanb unb einen oernünftigen
©runb ïônnen roir niajt abfetjen. ©ie Sßreufjen,

bie man oft am unreajten Sßtafee nadjabmt, bie

aber jebenfaUê ïïReifter in ber Äunft finb, an ben

©ffettioen ju fparen, finb niemalê auf bie 3ibee

oerfalten, ben SKann, roeldjer bie Slnberen mar*
fajirttt maajt, aie roertbloë beifeit ju fajieben. ©ie
Sßreufjen baben etroaê roeniger ^ntenbanten unb

militärifdje SJerroaltungêbeamte, ale roir, unb ben*

ïen auaj nidjt baran, itjre 3ût)t ju oermebren; aber

fte begnügen ftaj nidjt einmal mit ben ©rommlern,
fonbern baben audj noaj Pfeifer, ©en Trommlern
baben Tte nur itjre Trommel abgeïûrjt, roeil fte

ibnen beim Warfajiren unbequem roar. Slnaj roir
baben bieê naaj bem 3»abre i870 gettjatt unb baê

roar gut; bie Strommel aber abjufajaffen, roäre ein

rabiïaleê SSerfabren non ber fajlimmften Slrt. 8af»

fen roir bie 3nfanterte uub bie ©ambourë in SRube,

eâ gibt anbere ©inge genug abjufajaffen ober ju
reformiren.

Sluàj bei une tn ber ©djroeij batte man bei ©e»

legentjeit ber S3eratt)ung ber neuen sUcilitärorgani=
fation einen tüdjtigen Slnlauf jur Slbfdjaffung ber

©amboute genommen, ©ie „ïïfîititâr » Leitung"
fpraaj fidj bamatê gegen btefe auê unb eê fanb in
berfelben fogar eine Stnregung für bie SBieberetn*

fütjrwng ber Pfeifer ftatt. Sefetereâ batte um fo

roeniger SSebenïen, alâ bie Sßfeifer nebft ibrem ïlet.
nen unb teidjten 3»nftrument audj baâ ©eroebr
fübren ïonnten. — Sin einer Sßfetfe trägt ber uTîann

fiajer roeniger fdjroer, ale an einem Sinnemann'fajen
©paten.

SBie bie S3tlber unferer alten ©broniïen beroeifen,
bilbeten ©rommel unb pfeife bie Ariegêmuftï ber

alten ©ibgenoffen.
gnxn ©ajluf? rootten roir ber §offnung StuSbrutf

geben, baf? ber neueften franjôfifajen ÏRobe, Stb*

fdjaffung ber Sfcamboure, bei une feine golge gege*
ben roerbe.

{Beiträge jur «Streng« ober SMinen*2tjeorie oon

§. £>oefer, orb. Sßrofeffor an ber ï. ï. 33erg*
aïabemie ju 33cibram. SBien, 1880 (ITianj'fdje
33uajbanblung). Sßreie gr. 2. 70.

©ntgegen ber bei.ben uTUneurë forootjt alâ bet

ben »Bergleuten oiel oerbreiteten ÜTceinung, bafj
jroifdjen bem uTcinen* unb ©prengroefen tiefer ein*

greifenbe Unterfdjiebe erifttren, jeigt ber »Berfaffer,
baf? bie beiben gädjer auf berfelben SEtjeorie be*

ruben unb baf? alle Sßroben unb SSerfudje, bie auf
einem btefer jroei ©ebiete gemadjt roerben, bem

anbern auaj ju gut ïommen.

©ie Slrbeit beâ Sßrofeffora §oefer ïann alâ eine

reajt gelungene golge ber ©tubien beâ SJauptmannë
©b. 9ìcuja oom ï. ï. ©enieftabe betrachtet roerben.

(Ueber bie ©teorie ber bergmânnifajen ©prengar*
beit 1867. ©ie ©beorie ber îleinen bafirt auf bie

SBeUenberoegungtnïonjentrifajenAugelfajalenl866).
Slufjer einer febr ïlaren ©efinition ber ©pbâren

oerfajiebener SBirtuitg ftnbet man in berfelben eine

neue, reajt ptaftifdje SJcetljobe, um für bie in jebem

fpejietlen gaüe oorliegenbe ©efteinart unb Sabung
bie normale 33orgabe (ïûrjefte SBtberftanbëlinie) ju
beredjnen,

uTcan ftnbet audj febr einfadje uTcittel, um ben

relatioen ©prengroertb jroeier ©rplofioô für jebe

©efteinart ju beftimmen unb um auê jebem belie*

bigen SSerfudje bie unmittelbaren ©djlufîfolgerungen

ju jieben.
©â roirb bieâ genügen, eê erïlârlidj ju madjen,

auë roelajem ©runbe roir baâ ©tubium btefer
îleinen ©djrift jebem ©appeur- unb pionnier*
offtjier roarm empfeblen. V.B.

@ibgeitoffeitf$aft.
— (2>er ©cfujüpberiujt bt§ eibg. SKilitäriitpartemettW

ii&er feine ©efdjaftäfihjriittg im 3fabr 1879.) (gottfeçunp.)

Äa»alletie»ferbe. SBon ten »ro 1879 angefauften 476
SBferten pnb »ot Slbjabe an bie SWannfdjaft umge'Panbcn 12 unb

Im ©epot »erblichen 3, jufammen 15, bleiben 461. SBon biefen

rourben 332 an SRifruten abgegeben uno bamit erlöst 324,655 gt.;
mft ©InfdjtuP ber fonp »erfauften, auägemuPerten u. f. to. be»

ttug bet ©rlô« fût bte 461 Sßfetbe 433,780 gr.
SSI« weitere einnahmen füt Sßfetbe etfdjeinen nodj gr. 71,898. 70.

SRedjnungêeigebnfffe ber SWilft ât» ettoaltung.
ausgaben.

gr. (5t.

I. ©elrctarfat 28,557. 15

II. SBerroaltttng :

A. S8erroaltung«»erfonat 390,256. 77

B. 3nPruftlon«»eifonat 656,458. 81
C. Unterricht 6,052,303. 73
D. SBeflefbung 2,010.512. —
E. Äaoatterfepfetbe 1,353.379. 46

F. equl»ement«beftrag für DfPjfere 175,166. 65
G. ©chteporämten 226,747. 90
H. firleg«materfal 696.259. 57

I. SWitltäranffalten unb gepungêtoerfe 64 336. 87

K. ©tabêbureau 184,100. —
L. 5Wtlftär»enponen 33,571. 19

M. ßotnmffponen unb ©rserten 5,895. 45

N. ©rudtoPen 72,144. 22

0. SBerfdjfebene« 1,541. 50

Mammen 12,943,674. 36
©fe ÄrebltrePanjen betragen gr. 673,545. 72.
©et jtrebltüberfdjup »on gr. 673,545. 72 tp auf ben efnjet»

n'en SBûbgetrubtiîen bauBtfädjlfdj folgenben ©rünben jujufdjreiben:

SBert»attung«petfonai, ©et nodj nfdjt nötbfg, geroot*
benen SBefefcung einiget ©e»ot»erroattungen, ber SBefdjräntung

ber Snfpctttonen be« SWaterfetten auf brei ©isiponen, einer jroect»

mäplgetn (Sintbeitung bet SReffen ber Sffiaffentonttotteute ; ©rfpar»

nfffen an SRelfeauälagen, auf ben SBto»fjtonen an Sßatronenset»

laufet unb an SWietben füt SWagajfne be« Ätieg«matetlal«, »et*

mfnbetten 3rifpettlon«toPcn, ber bftlfgern SRatlon«»ergütung unb

bem UmPanbe, bap einige ©foiponäte unb Sffiaffendjef« fefne

eigenen SBferbe hatten.

3nptuftfon«»erfonal. SBef »erfdjiebenen SBaffen bffe«

ben einige ©teilen unbefefct unb etnjetne pferbebeteajttgte 3n*
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dumpfen Ton der Trommel, der auf ihn wirken

und feinem ganzen Körper durch eine Art von
physischer Schwingung die Energie, die ihn verlassen

wollte, wiedergeben kann. Und welchen Grund
machen die Reformer geltend? Sie geben vor, mit
der Abschaffung in jedem Regiment einige
Kombattanten zu gewinnen, weil der Mann, der eine

Trommel trägt, nicht mitsechten kann. Die
Hornisten, welche zum Angriff blasen oder andere Signale

geben, sind ebenfalls keine Kombattanten. Das
ist aber nur ein Vormund und einen vernünftigen
Grund können wir nicht absehen. Die Preußen,
die man oft am unrechten Platze nachahmt, die

aber jedenfalls Meister in der Kunst sind, an den

Effektiven zu sparen, sind niemals auf die Idee
verfallen, den Mann, welcher die Anderen
marschiren macht, als werthlos beiseit zu schieben. Die
Preußen haben etwas weniger Intendanten und

militärische Verwaltungsbeamte, als wir, und denken

auch nicht daran, ihre Zahl zu vermehren; aber

sie begnügen sich nicht einmal mit den Trommlern,
sondern haben auch noch Pfeifer. Den Trommlern
haben sie nur ihre Trommel abgekürzt, weil sie

ihnen beim Marschiren unbequem war. Auch mir
haben dies nach dem Jahre 1870 gethan und das

mar gut; die Trommei aber abzuschaffen, wäre ein

radikales Verfahren von der schlimmsten Art. Las,

sen wir die Infanterie und die Tambours in Ruhe,
es gibt andere Dinge genug abzuschaffen oder zu

reformiren.
Auch bei uns in der Schweiz hatte man bei

Gelegenheit der Berathung der neuen Militärorgani-
salion einen tüchtigen Anlauf zur Abschaffung der

Tamboure genommen. Die „Militär - Zeitung"
sprach sich damals gegen diese aus und es fand in
derselben sogar eine Anregung für die Wiedereinführung

der Pfeifer statt. Letzteres hätte um so

weniger Bedenken, als die Pfeifer nebst ihrem klei.

nen und leichten Instrument auch das Gewehr
führen könnten. — An einer Pfeife trägt der Mann
sicher weniger schwer, als an einem Linnemann'schen

Spaten.
Wie die Bilder unserer alten Chroniken beweisen,

bildeten Trommel und Pfeife die Kriegsmustk der

alten Eidgenossen.

Zum Schluß wollen wir der Hoffnung Ausdruck

geben, daß der neuesten französischen Mode,
Abschaffung der Tamboure, bei uns keine Folge gegeben

werde.

Beitröge zur Spreng- oder Minen-Theorie von
H. Hoefer, ord. Professor an der k. k.

Bergakademie zu Pribram. Wien, 1830 (Manz'sche
Buchhandlung). Preis Fr. 2. 70.

Entgegen der bei ,den Mineurs sowohl als bei
den Bergleuten viel verbreiteten Meinung, daß

zwischen dem Minen- und Sprengmesen tiefer
eingreifende Unterschiede existiren, zeigt der Verfasser,
daß die beiden Fächer auf derselben Theorie
beruhen und daß alle Proben und Versuche, die auf
einem dieser zwei Gebiete gemacht werden, dem

andern auch zu gut kommen.

Die Arbeit des Professors Hoefer kann als eine

recht gelungene Folge der Studien des Hauptmanns
Ed. Nciha vom k. k. Geniestabe betrachtet werden.

(Ueber die Theorie der bergmännischen Sprengarbeit

1867. Die Theorie der Minen basirt auf die

Wellenbewegung in konzentrischen Kugelschalen 1866).

Außer einer sehr klaren Definition der Sphären
verschiedener Wirkung findet man in derselben eine

neue, recht praktische Methode, um sür die in jedem

speziellen Falle vorliegende Gesteinart und Ladung
die normale Vorgabe (kürzeste Widerstandslinie) zu

berechnen.

Man findet auch sehr einfache Mittel, um den

relativen Sprengmerth zweier Erplosivs für jede

Gesteinart zu bestimmen und um aus jedem
beliebigen Versuche die unmittelbaren Schlußfolgerungen

zu ziehen.

Es wird dies genügen, es erklärlich zu machen,

aus welchem Grunde mir das Studium dieser

kleinen Schrift jedem Sappeur- und Pionnier-
osfizier warm empfehlen. V.I!.

Eidgenossenschaft.

— (Der Geschäftsbericht des eidg. MilitiirdepartemcntS
über feine Geschäftsführung im Jahr 1879.) (Fortiegunq.)

Kavalleriepferd e. Vcn den pro 1879 angekauften 473

Pferden sind »or Abgabe an die Mannschaft umgëstandcn 12 und

im Depot verblieben 3, zusammen 15, bleiben 461. Vvn diesen

wurden 332 an Rekruten abgegeben und damit erlöst 324,655 Fr.;
mit Einschluß der sonst verkauften, ausgemusterten u. f. «.
betrug der Erlös für die 461 Pferde 43Z,73« Fr.

Als weitere Einnahmen für Pferde erscheinen noch Fr. 71,893. 70.

Rechnungsergebnisse der Militärverwaltung.
Ausgaben.

Fr. Ct.
I. Sekretariat 23,557. 15

II. Verwaltung:
H. Verwaltungspersonal 399,256. 77

S. Jnstruktionspersonal 656,453. 31

«. Unterricht 6,052.303. 73

v. Bekleidung 2,010,512. —
Kavalleriepferde 1,353,379. 46

EquipementSbeitrag für Ofsiziere 175,166. 65

0. Schießprämien 226,747. 90

«. Kriegsmaterial 696,259. 57

I. Militäranstalten und Festungswerke 64 336. 87
ic. Stabsbureau 134,100. —

Mtliiärpensionen 33.571. 19

16. Kommissionen und Erperten 5,395. 45

N. Druckkosten 72,14 l. 22

0. Verschiedenes 1,511. 50

Zusammen 12,943,674. 36

Die Kreditrestanzen betragen Fr. 673,545. 72.
Der Kreditüberschuß »on Fr. 673,545. 72 ist auf den einzelnen

Budgetrubriken hauptsächlich folgenden Gründen zuzuschreiben:

Verwaltuugspersonal. Der noch nicht nöthig gewordenen

Besetzung einiger Depotverwaltungen, der Beschränkung

der Inspektionen des Materiellen auf drei Divisionen, einer

zweckmäßigern Eintheilung der Reisen der Waffenkontrolleure; Ersparnissen

an Reiseauslagen, aus den Provisionen an Patronenverkäufer

und an Miethen für Magazine des KriegSmaierialS,
verminderten JnspektionSkoftcn, der billigern RationSvcrgütung und

dem Umstände, daß einige Divisionâre und Waffenchefs keine

eigenen Pferde hatten.

Jnstruktionspersonal. Bei verschiedenen Waffen blieben

etntge Stelle» unbesetzt und einzelne pferdeberechttgte In-
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ffrufteren haben pd) gar nfdjt ebet nur für eine befdjränlte Seit

beritten gemadjt.

Unterrtdjt. SWetpcntbeil« bem fdjwädjetn (Beftanbe bet

Äaoatteriercfrutenfdjuten unb Sffilcberbolung«turfe unb bet (Sab»

te«fdjulen faft allet Sffiaffen, bet gctfngetn (Betheillgung an ben

oblfgatotifdjen ©djlepübungen unb bec billigem SBeipffcgung. 3m
Sffieitetn bem Sffiegfatl eint« DperatfonJfuifc« uub etne« §uf*
fdjmiettutfe« bet ßa»attet(c. @nblfd) blieben bie ÄoPen bet

Sffilebciholungêtutfe unb bet ©djlcpfdjulen bei Snfantctle, bct

(Jentiatfdjulen, bet Dtpjletbltbungefdjulen bet Äaoattctic unb bet

Sßetroaltungätruppcn unb ber UnterofPjietJfdjule bct Slrtttlerie

unter ben bütgetfrten ©infje(t«prctfen.

Jtaoattcrlepferbe, ©et geringem Satjt »on SRemonten

uno bet billigem goutage. Sludj in ben SReniontcntutfcn trrcidj»

ten bie SlbricbtungStoften ben bübgetlttcn ©lnbelt«prel« nfdjt.

getnet war bfe Saht bet jum SReftgelb unb ju ben Slmortlfa*

tfon«quoten berechtigten Jtaoattetipen gelinget, al« ba« SBübget

angenommen batte.

©qitipementebelttäge att Dffijtere. ©Ie fpäte

îlbbaltung bet Dfpjferbilbungêfdjulen bet 3nfantetfe, SJlttitteiie

unb be« ©enle »erjögcrt tbettroetfe bie SBeibringung bet Slue»

roeife übet bie SBttedjttgungen, fo bap efne ßatjt betfelben ctft

auf SRedjnung be« folgenben Sabre« au«bejablt wetben tann.

©djiepprätnten. ©Ic SBetfjeflfgung an ben freiwilligen

©djlepübungen hat ntdjt in bem burd) ba« SBübget »orgefebenen

SWape pattgtfunben.

3uPt j pflege. ©« pnb folgenbe ©traffälle jut (Beljanb»

tung getommen:

Swel Söbtungen au« gabtläfpgteit : ©et erfte gad, penbent

au« bem Sabre 1878, würbe In ber Sffieife etleblgt, bap bet

Slngellagte »on bem Ätleg«geitd)te ber VIII. ©t»fpon auf ben

Sffiabcfptudj bet ©efdjroomen ftefgefprodjen worben ip. 3m jwd*
ten gatte wutbe bie Untetfudjung aufgehoben, tefp. babtngeftettt,

weit fetn Prafbate« SBerfdjutben ermittelt werben tonnte.

©Ine Äörpet»etle|ung au« gabtlâfpgtcit : ©et Shätet wutbe

of«jtplinatifdj mtt ber au«gePanbenen Untetfudjungebaft bePraft

untet SBotbchalt bei »on Ihm anetfannten ©djabenerfafcppicbt.

gut bfe au«mlttlung be« SWape« bet ©ntfdjäbfgung wutben bfe

Spotteten, füt ben gall, bap eint gütliche SBetpänbigung ntctjt ju
©tanbe fommen follte, an ben bürgerlichen SRldjter »irwfefen.

SBteijeljn ©iebpäbte : ©a»on wutben fünf ttlegêgetldjtlldj unb

einet blSjlplinatffdj etteblgt, wäbtenb in adjt gälten wegen un»

genügenben ©djulblnbijten bfe Untetfudjung nadj Sttt. 330 te«

SWllltäiPtafgefetje« efngePettt werben mupte.

günf SBeruntreuungen: ©tel gälte biäcfptfnatffctj ettebfgt, efn

galt wegen 3nfompetcnj bei SWtlftätgetfdjte an ben bütgetlfäjen

SRldjtei »etwfefen unb efn gali nad) Stttt. 330 bahlngePettt.

Swtf S8ettug«»etgeijen : ©In gad (©ifpmutation eine« ©ebte»

djen«) bi«clptinatifdj etleblgt unb im anbetn bie Untetfudjung

aufgebeben, weit fein ©runb ju einer ©ttaftlage »orlag.

S»cl Snfutfen: ©in gatt bf«j(plfnatifd) etlebfgt unb bet an»

bete wegen ungenügenbet SWotloftung fallen gelaffen.

günf ©efertlonen: Sffiuroen fämmtlldj bi«ctpttnarffdj bepraft.

©ine 3nfuborbfnation: Sffiutbe bi«jfpllnatifdj etfebigt.

3tn ©anjen 32 ©ttaffätte.
©fe ïifcgêgetfcbtlidj auêgefpiedjene bödjfte ©ttafe bettägt 18

SWonate Suchtbau« unb betrifft ba« Verbrechen be« ©lebpahl«.

Sroet SBegnablgungägefudjen wutbe in bet Sffieife entfprodjen,

bap fn einem galle bet lefcte ©tltttl unb im anbetn bie legten

adjt SWonate bet ©träfe (n ©nahen ertaffen worben ffnb.

Kriegsmaterial. SBerfonltcbe3lu«rüftung. a. bei

Dfpjiete. ©et SBejug bet jut SBetfügung bet Dfpjlere gebalte»

nen SBewaffnung«« unb ?lu«rüpung«gegenftänbe finbet Immei nodj

in befdjtänltem SWape Patt, ©ie SBetwenbung bei jum SBerfauf

gehattentn SReitjeuge hat bagegen jugenommen, ebenfo blejenigc

bet gelbPeajer, währenb nur etwa bfe §älfte ber neu breoetirten

DfPjfete ba« ©eftengeweht »ori bet ittfegêntatcifaloerwaltung
bejogen hat.

b. bet SReftuten. 'SBeflefbung. ©te ©djulbetfdjte fonftatften,

bap ba« S8etlefbung«wefen in qualftatfsei SBejiehung wtebetum

einen gottfdjtitt aufweist; bodj fdjefnen etnjetne Santone bie

S8eflefbung«angetegentje(t al« eine gfnanjquette ju betrachten unb

au« biefem ©runbe bie Sud)» unb fionfeftlon«preffe berart ju
brüden, bap bfe Dualität barunter ju letben beginnt.

(Sine roefentlldje SBerbefferung Im S8etlelbung«wefen oerbunben

mft bebeutenber Difonomfe wirb etft bann etntreten, wenn bte

SRefrutcn ihren ©lenp mit alten Äleltern au« ber Sleiberreferoe

butdjmadjcn uiib bfe neuen Sßcflelbungeftücfe erp gegen ta« (Snte

ber SRcErutenfdjuIen erhalten, ©urdj eine berartlge Stnorbnung

tonnten bie abgegebenen altern Älelber nufjbringctib oerroenbet

unb ausgetragen roirbcn unb tüdte bie auSeretjitte SWannfdjaft

mit neuer Äleibung ju ibten Ätp« ein. ©obann würbe audj
bie ©Inflefbuiig mit SWupe unb Untpdjt »otgenommen wetben

tonnen unb bie ©Inflefbung »on ärjtlldj (Sntlaffenen, fowie bie

Umtleibung ter ju ©djüljen au«gehobencn SRefruten al«bann

babfnfallen. ©o lange abet ba« nötbfge SWatetfal tu ben SBe»

tleibung«tefet»en bfeju fehlt, tonnen Slnorbnungen, wie wlt fie

anheulen, nfdjt getroffen werben.

Sffiit etwähnen inbeffen, bap bie meiften Santone auf unfete

Slntegung hfn ffä) baju »erpanben haben, auf bie Sffiaffenpläfce

ber Snfanterie einen ber Sab' Itjtet SRefruten entfpredjenben SSe»

ffanb an getragenen Äapüten ju liefern, um btefetben bei SWann«

fdjaft füt ben gewöhnlichen ©ebtaudj wäbtenb bei ©djulen ab»

jugeben. ©Iefe SWapteget bat pd) gut bewährt unb trug wefent»

lid) jut ©djonung bet neuen SBefleibung bet Seute bef.

Uebet bfe ©ewetjrinf petti onen bemerft ber SBeridjt5

©a« (Stgebnip bet Snfpeftlonen fp fm allgemeinen ein günPige«

ju nennen, fnbem butdjfdjnfttlfdj nur 8,7% bet »otgewfefenen

Sffiaffen tepataturbebürftfg Pdj etjefgten, wäbreno (n ben Sahren

1875, 1876, 1877 unb 1878 ber SBrojentfafc 39,5; 30,5; 19,3

unb 14,6 bettug.

©egenübet bfefem etfteutfchen SRefuttat fp ju bebauern, bap

ba« SBetbättntp bet butd) SRoP befdjäbfgten ©ewebte jut ©es

fatnmtjabt bet tepatatutbebütftfgen Sffiaffen immet nodj ein nn*

günpfge« (p ; nidjt weniger al« 59,8°/o bet mangetbaft befunbe«

nen SIBaffen waten Im Snnetn be« Saufe« butd) SRoP befdjäbtat.

Sit rügen fft bet Suftanb bet hfc unb ba »on Offtjieren »or»

gewiefenen Sffiaffen, weldjet »fetfadj fefn muPetgültiget fft.

3m Sltlgetnelncn geht au« ben bisherigen (Srfolgcn hetoor,

bap eine regelmäplge Preng burdjgeführte aOiährlldje Contrôle

mit fottgefefctet Unterpütjung »on ©eite ber SnPruftfon bfe nö»

thfge Slufmetffamfeft auf ben Unterhalt ber Sffiaffen unb bie ridj»

tigen SBegrfffe hletübet bei bei SWannfajaft fo weit förbern wirb,

bap bie Saht ber fäjledjt untethaltenen ©ewebie pdj auf efn

SWinfmum tebujiten täpt.

Sodjgefchtit. ©arüber wirb gefagt: 3n (Betreff be« SBe»

barfe« an Äodjgefdjftten füt jebe Sruppenefnbeft Ip ju etwähnen,

bap bie SBorrätbe, wetdje nadj »ottpänbiget SluätüPung bet fan»

tonalen ©Inbeiten be« Sluäjuge« nodj blJponfbel waten, ben eibg.

Siuppentötpetn be« Slu«juge« jugethellt wutben.

SRadjbem fomit bet ganje S!tu«jug mit Äodjgetäthfdjaften »er»

fehen iff, bleibt füt bfe Sanbwebt nut nodj ein «einer SBottatb

biefer ©egenpänbe, welcher btop für ungefähr >/s ber 3nfantetle*
SBatalttone au«teldjt.

Uebet bie Äotp«au«tüpung witb fetnet nodj bemetlt:

(Behuf« einheitlicher SBeielnfadjung wutben füt alte güptfet»
unb ©djüfccnbataltlone be« ?lu«juge« bie SBüdjfenmadjetroerfjcug»

unb SBepanbtbeilflpen unb bfe SBüdjfcnmadjertafdjen au« ben fan*

tonalen Seugbäufem jurüdgejogen, teofbitt, nadj neuet Dibon»

nanj »on 1879 auSgetüftet unb »lebet In bfe S8atafHon«bepänbe

jutüdgegeben. Suglefdj würben bfe bet SRepetfrwaffe entfpreàjen*

ben SBüdjfenmadjerfiften unb Safäjcn für adjt ©djütjenbataftlone
bet Sanbwebt unb 26 Sanbwebtfupilerbatafttone befdjafft. (Sbenfo

pnb bfe (Büdjfenmadjerflpen unb Safdjen füt bfe ©enfebatafttone

be« 2tu«jug'e« etftettt worben.

©fe SBefdjaffung ber Sfnnemann'fdjen ©paten, beten Scttjf nut
für bte Sluerüpung einer <Di»fpon ausreichte, wutbe fortgefefct.

©fe neu angefdjafften 8,4 cm.»SRinggcfd)üt>e weiten ben Sat»

teilen etp übetgeben, wenn ein gtöpetet SBorratb an foldjen efne

Sutbeftung an ganje SBrfgaben gePatten wftb.

©a« ©enlematerfat würbe burdj neun »on ber Sonfttuftlons*
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ftrukioren haben sich gar nicht ober nur für eine beschränkte Zeit

beritten gemacht.

Unterricht. Meistentheil« dem schmächern Bestände der

Kavallerierckrutenschulen und Wiederholungskurse und der Cad>

reSschulen fast aller Waffen, der geringern Betheiligung an den

obligatorischen Schießübungen und der billigern Verpflegung. Im
Weitern dem Wegfall etmS Operationêkurscê u»d etncS Huf-
schmtedkurseS der Kavallerie. Endlich blieben die Kosten der

Wiederholungskurse und der Schießschulen der Infanterie, dcr

Centralschulen, der OfsizierbildungSschulen der Kavallerie und der

Verwallungstruppen und der Unterofsiziersschule der Artillerie

unter den büdgetirten Einheitspreisen.

Kavallerie pserde. Der geringern Zahl von Remonten

und der billigern Fourage. Auch in den Nemontenkursen erreichten

die AbrtchtungSkostcn den büdgetirten Einheitspreis nicht.

Ferner war die Zahl der zum Reitgeld und zu den Amortis»-

tionêqusten berechtigten Kavalleristen geringer, als das Budget

angenommen hatte.

EqutpementSbeiträge an Offiziere. Die späte

Abhaltung der OfsizierbildungSschulen der Infanterie, Artillerie

und des Genie verzögert theilmeise die Beibringung der

Ausweise über die Berechtigungen, so daß eine Zahl derselben erst

auf Rechnung des folgenden Jahres ausbezahlt werdcn kann.

Schießprämien. Dic Betheiligung an dcn freiwilligen

Schießübungen hat ntcht tn dem durch das Büdget vorgesehenen

Maße stattgefunden.

Justiz pflege. Es sind folgende Straffälle zur Behandlung

gekommen:

Zwei Tödtungen aus Fahrlässigkeit: Der erste Fall, pendent

aus dem Jahre 1873, wurde in der Weise erledigt, daß der

Angeklagte vvn dem Kriegsgerichte der VIII. Division auf den

Wahrspruch der Geschwornen freigesprochen worden ist. Im zweiten

Falle wurde die Untersuchung aufgehoben, resp, dahingestellt,

weil kein strasbareS Verschulden ermittelt werden konnte.

Eine Körperverletzung aus Fahrlässigkeit: Der Thäter wurde

disziplinarisch mit der ausgestandenen Untersuchungshaft bestraft

unter Vorbehalt der vvn ihm anerkannten Schadenersatzpflicht.

Für die Ausmittlung des Maßes der Entschädigung wurden die

Parteien, für den Fall, daß eine gütliche Verständigung nicht zu

Stande kommen sollte, an den bürgerlichen Richter »erwiesen.

Vierzehn Diebstähle: Davon wurden fünf kriegsgerichtlich und

einer disziplinarisch erledigt, mährend in acht Fällen wegen

ungenügende» Schuldindizien die Untersuchung nach Art. 330 des

Militärstrafgesetzes eingestellt werden mußte.

Fünf Veruntreuungen: Drei Fälle disciplinarifch erledigt, ein

Fall wegen Inkompetenz der Militärgerichte an den bürgerlichen

Richter »erwiesen und ein Fall »ach Art. 330 dahingestellt.

Zwei Betrugsvergehen: Ein Fall (Dissimulation eines Gebrechen«)

dtsciplinartsch erledigt und im andern die Untersuchung

aufgehoben, weil kein Grund zu einer Strafklage vorlag.
Zwei Injurien: Ein Fall disziplinarisch erledigt und der

andere wegen ungenügender Motivirung fallen gelassen.

Fünf Desertionen: Wurden sämmtlich diScipltnarisch bestraft.

Eine Insubordination: Wurde disziplinarisch erledigt.

Im Ganzen 32 Straffälle.
Die kriegsgerichtlich ausgesprochene höchste Strafe beträgt 13

Monate Zuchthau« und betrifft da« Verbrechen des Diebstahls.

Zwei Begnadigungsgesuchen wurde in der Weise entsprochen,

daß in einem Falle der letzte Drittel und im andern die letzten

acht Monate der Strase in Gnaden erlassen worden sind.

Kriegsmaterial. Pe r sö n ltch e Ausr üstu n g. s,. der

Offiziere. Der Bezug der zur Verfügung der Offiziere gehaltenen

Bewaffnungs- und AuSrüstuugSgegenstände findet immer noch

in beschränktem Maße statt. Die Verwendung der zum Verkauf

gehaltenen Reitzeuge hat dagegen zugenommen, ebenso diejenige

der Feldstecher, während nur etwa die Hälfte der neu brevetirten

Offiziere das Seitengewehr »oU der KriegSmaterialverwaltung
bezogen hat.

b. der Rekruten. Bekleidung. Die Schulberichte konstatiren,

daß das Bekleidungswesen tn qualitativer Beziehung wiederum

einen Fortschritt ausmetsl; doch scheinen einzelne Kantone die

Bekleidungsangelegenheit als eine Finanzquelle zu betrachten und

au« diesem Grunde die Tuch- und KonfektionSpreise derart zu

drücken, daß die Qualität darunter zu leiden beginnt.

Eine wesentliche Verbesserung tm BeklctdungSwesen verbunden

mit bedeutender Oekonomie wird erst dann eintreten, wenn die

Nckrutcn ihren Dienst mit alten Kleidern aus der Kleiderreseroe

durchmachen und die ncucn Bekleidungsstücke erst gegen das Ende

der ReKutenschulen erhalte». Durch eine derartige Anordnung
könnten die abgcgcbencn ältern Kleider nutzbringend verwendet

und ausgetragen werdcn und rückte die auSererzirte Mannschaft
mit neuer Kleidung ,u ihren K rxS cin. Sodann würde auch

die Einkleidung mit Muße und Umsicht vorgenommen werden

können und die Einkleidung von ärztlich Entlassenen, sowie die

Umkleidung dcr zu Schützen auSgchobencn Rekruten alsdann

dahtnfallen. So lange aber das nöthige Material tn dcn Be-

kleidungSreserven htczu fehlt, können Anordnungen, wie wir sie

andeuten, nicht getroffen werden.

Wir erwähnen indessen, daß die meisten Kanione auf unsere

Anregung hin sich dazu verstanden haben, auf die Waffenplätze

der Infanterie einen dcr Zahl ihrer Rekruten entsprechenden

Bestand an getragenen Kapüten zu liefern, um dieselben der Mannschaft

für de» gewöhnlichen Gebrauch während der Schulen

abzugeben. Diese Maßregel hat sich gut bewährt und trug wesentlich

zur Schonung der neue» Bekleidung der Leute bei.

Ueber die Geme hr t ns p ekt i o n e n bemerkt der Bericht!
Da« Ergebniß der Inspektionen ist im Allgemeine» ein günstiges

zu nennen, indem durchschnittlich nur 3,7<>/o der vorgewiesenen

Waffen reparaturbedürftig sich erzeigten, während tn den Jahren

187S, 1376, 1377 und 1873 der Prozentsatz 39,5; 39,5; 19,3

und 11,6 betrug.

Gegenüber diesem erfreulichen Resultat ist zu bedauern, daß

da« Verhältniß der durch Rost beschädigten Gewehre zur Ge-

sammtzahl der reparaturbedürftigen Waffen immer noch ein nn»

günstiges ist; nicht weniger als 59,8"/o dcr mangelhaft befeinde,

nen Waffen waren im Innern des Laufes durch Rost beschädigt,

Zn rügen ist der Zustand der hie und da von Offizieren

vorgewiesenen Waffen, welcher vielfach kein mustergültiger ist.

Im Allgemeinen geht auS den bisherigen Erfolgen hervor,

daß eine regelmäßige streng durchgeführte alljährliche Kontrole

mit fortgesetzter Unterstützung »on Seite der Instruktion die

nöthige Aufmerksamkeit auf den Unterhalt der Waffen und die

richtigen Begriffe hierüber bei der Mannschaft so wett fördern wird,

daß die Zahl der schlecht unterhaltenen Gewehre sich auf ein

Minimum reduztren läßt,

Kochgeschirr. Darüber wird gesagt: In Betreff des

Bedarfes an Kochgeschirren für jede Truppeneinheit ist zu erwähnen,

daß die Vorräthe, welche nach vollständiger Ausrüstung der

kantonalen Einheiten de« Auszuges noch disponibel waren, den eidg.

Truxpenkörpern de« Auszuges zugetheilt wurden.

Nachdem somit der ganze Auszug mit KochgerZthschaften

versehen ist, bleibt sür die Landwehr nur noch ein kleiner Vor rath

dieser Gegenstände, welcher bloß für ungefähr >/s dcr Infanterie-
Bataillone ausreicht.

Ueber die KorpSauSrüstung wird feiner noch bemerkt:

Behufs einheitlicher Vereinfachung wurden für alle Fösilier-
und Schützenbataillone des Auszuges die Büchsenmacherwerkzcug-

und Bestandtheilkisten und die Büchscnmachertaschen aus den

kantonalen Zeughäusern zurückgezogen, revidirt, nach neuer Ordonnanz

von 1879 ausgerüstet und wieder tn die BataillonsbestZnde

zurückgegeben. Zugleich wurden die der Rexetirwaffe entsprechenden

Böchsenmacherkisten und Taschen für acht Schützenbatatllvne
der Landwehr und 26 Landwehrfüsilierbataillone beschafft. Ebenso

sind die Büchsenmacherkisten und Taschen für die Gentebataillone

de« Auszuges erstellt worden.

Die Beschaffung der Linnemann'schen Spaten, deren Zahl nur
für die Ausrüstung einer Division ausreichte, wurde fortgesetzt.

Die neu angeschafften 8,4 om.-Ringgcschütze weiden den

Batterien erst übergeben, wenn ei» größerer Vorrath an solchen eine

Zutheilung an ganze Brigaden gestatten wird.

DaS Genicmaterial wurde durch neun von der Konstrukitonê-
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wetfftätte gelieferte unb ben Äorp« übergebene SBontennierrüftroa»

gen ergänjt. ©obann wutben 16 SBfonnferrüftwagen fn Slrbeit

gegeben unb fo weit geförbert, bap biefelben im grübiabr 1880

jur Slbgabe gelangen fönnen. SRebft ben üblichen Stnfdjaffungen

»on £olj»ottätbcn jum ©rfafc älterer »erarbeiteter (Beffante ip
audj efne gröpere SBariie Saue ber »crfajlcbcnpen ©attungen
angefauft wotben. SRadjbem bie alten SBonton« b?rgePcllt pnb,
wirb Im fünftigen Sabre mit bet OrfteUung neuet SBonton« be»

gönnen werben.

©a« @anftäl«materfat ber Äorp« bt« SluSjuge« fft tn bet

£auptfadje »ottjähllg »otbanben. (Bcjüglfd) be« SWaterfal« ber

gelbtajaretbe fft ju erwähnen, bap bie mft Sagermaterfat »erfe«

benen gourgon« A bet fedj« nodj nfdjt auegevüpcten Sajaretb»

SReferoen nunmehr fomptet unb efn gtopet Shell be« SBetbanb»

material« ju ben gourgon« B angefchafft ftnb.
Sil« Slbtbeilung bc« ©anftät«magajfn« (n (Bern fft ein ©anf»

tätäbepot gegrünbet worben, woraus aller Slogang an SWatcrlat

fm ©fenft erfefct wftb. ©ei erfte SBeftanb bfefe« ©epot« würbe

gebltbet efnerfeft« au« überjäbligem ctbg. SWaterfal unb anbet»

feft« au« bem ju bfefem Sroed cingejogenen übetjäfjllgen SWate»

rial ber Santone.

©pftal* unb Safernenmaterial. 3m ©pftat» unb

Safemenmaterfat fanben fefne Slnfdjaffungen »on gtöpetem SBe*

lange ftatt.
SW unitlo n«b epot. ©et SBerfebr mit ben patentlrten

SWunftfen«»erfäufern, beten fflefammtjabt pdj auf 260 beläuft,
wei«t gegenübet bem SBorjabre eine Sunabme auf »on naÇeju
800,000 SBatronen.

©le Shatfadje, bap im SBerfcbtiabre »on ben freiwilligen ©djü*
|en unb ©djüjengefettfdjaften ca. 8 SWitlfonen SBattonen »etbtaudjt
würben, legt wobt hinlänglich 3eugnfp bafüt ab, bap bie Siebe

jum ©djiepwefen bei unferer (Besötfetung nidjt etfaltet (p unb
e« blop bcffetei Seiten bebarf, um bie SBetheiligung an biefen

»atetlänblfdjen Uebungen wiebet auf bfe frühere £öbe ju hrln»

gen. ©fe »on un« befdjloffenc SJ5tel«rebuftion ber SWunition auf
gr. 60 per 1000 SBatronen, wetdje mit SBegfnn 1880 fn Sraft
ttftt, wftb bfcju wefenttfd) befttagen.

©et SBetbtaudj bet SWflltätfdjulen unb Sutfe hat ebenfatt« um
405,000 fdjatfe SWetattpatronen jugenommen, wa« bauptfääjlld)

bah« rührt, bap bie Im (Borjaljre fu«penblrten oblfgatoiifcben

©djiepübungen ber Snfanterie nunmehr wiebet ftattgefunben ha»

ben. ©ie Siefetungen fn« Sluêtano pnb pdj ungefäbt gleidj ge»

blieben, wetben abet ohne Sweffel In gotge bei SBrei«Ijerabfe£ung

»on gt. 71 auf gt. 65 pet Saufenb SBationen (n Sufunft eben»

fad« efne ntetflfdje SBetmehtung etfahren.

(Bejüglidj be« SBerbraudje« »on Slttitterfemunftfon pnb fm SBet»

gtefdje ju ftühetn Sabren fefne metflidjen Slbänbetungen ju »et»

jeldjnen; 6eftel)enber SBorfdjrtft gemäp wetben fn ben ©djuten
unb Sutfen {ettjeften bfe ©efdjope bet äfteften Sahtgänge »er»

feuert uno bfe fn ben Seugbäufetn entpanbenen Süden mit SWu»

nition neuepet gabtlfatlon ausgefüllt.

Stuf bie SSerfudje jut SBetbeffetung be« Stfeg«tnatetlat« wollen

wft bei fpäteict ©elegenbeit jutüdfommen.
(goitfefcung folgt.)

|»it>iftonoüßttng ber III. gitntee-givifion,

©enerotbefebt
fût bie

SBIebetljolung«futfe bet 3nfantetfe»S8ataitlone bet III. Sltmee*

©(»Ifton
foweft e« bie SBotfurfe anbetrifft.

(gotifefcung unb ©djlup.)

VIII. 3nfttuftfon«»SWaterfaf. Strt. 25. gut bfe

©l»ipon«übungen inclup»e SBorfur« weiten geliefert:
©a« etfotbetlfdje ©djefbenmaterfal nebft Subehötben.
Sin fdjatfer SWunition werben »etabfolgt:

Stuf leben @d)üt)en 25 unb auf Jeben güpllet 20 SBattonen.
Sin ©rerjtrmunltfon 120 SBatronen füt ben 3nfantetlften,

50 „ „ „ Saoatletfften,

40 Cßatronen für ben ©enfefolbaten,
480 „ „ jebe SBattetit,

baju eine SWunltfon«refer»e »on 10°/o füt bfe Jpanbfeuetwaffen
unb »on 15% füt bfe ©efdjüfce. ©fefe« gefammte Snptuftion«*
SWatetiat witb »om Seugbaufe (Bern geliefert.

Slrt. 26. ©ie SBataittonêfommanbanten bringen im SWunf»

tfon«rappott bfe etbaltenen SBattonen fn ben (Eingang, bfe ocr<

wenbeten in ben Slbgang. ©er nidjt »etwenbete ©albo gebt

wiebet In ba« Seugbau« jutüd unb witb im SRappott ange»
metft. Dffene SWetattpattonen pnb nur in fotgfältiget SBet»

padung unb mit SBaplet* unb Sfficrgjwlfdjenlagen fn follben Sipett
unb in fleinen Duantltäten jum Stan«port ju übergeben.

3m SWunltfon«rapport fp ba« gabrlfatlon«jabr bet SBatronen

anjugeben unb übet beten Dualität ju tappottiten.
©le SWunitlon«rapporte ftnb, »om Sotpêfommanbanten unter*

jeldjnet, am ©ntlaffung«!age bem SBarffommanbantcn einjureidjen.
©Ie SBatronenbülfen ftnb e'njufammeln unb fpefenfref bem eibg.

Sabotatotfum fn Sbun ju fenben. ©et ©rlö« wftb bem Sutfe
gutgefebtfeben,

©te Sotp«fommanbanten fowfe bfe SBtfgabe* unb SRegiment«»

djefS werben barauf aufmerffam gemadjt, bap für ba« laufenbe

Saht in erper Slnfe nodj ©cerjftmunltlon »etwenbet wetben

witb, bfe auf efne gewffle ©ntfetnung nodj SBettefcungen »erur»
fachen fann. ©epwegen erhalten bfe genannten Sfjef« ben SBe»

fehl, bte Uebungen gegenefnanbet manö»tirenbcr SHbtbeflungen

fo einjutfdjten, bap butd) attfätlfge« Slbreipen etnjelner hülfen»
thelle leine SBettefcungen entfteljen lönnen.

Slrt. 27. ©fe Sorpêfommanbanten wetben ba« nötbfge Sn»

fttuftion««SWatetlal, foweft es biet nfdjt angcwfcfen fft, »om San»

ton leihweife ju ertjalten fudjen. ©fe werben auf SRedjnung beS

SutfcS nut bfe afletnötbfgften Slnfdjaffungen madjen, wfe übet*

haupt bie fttengfte Defonomie jur SBfffdjt gemadjt fft.

IX. ©djf epbüdjlef n. Sltt. 28. ©en gewehtfiagenten

UntetofPjfeten unb ©olbaten Pnb, fo weft fte fotdje nfdjt bepfcen

follten, gehötig ausgepellte ©djiepbüchteln abjugeben. ©er San»

tott wirb füt beten tedjtjeltfge Sufenbung beforgt fein.

X. SotpSmaterfat. Slrt. 29. ©fe (Batafttcne ffnb mft
ber reglemetttarlfcben Sorp«=SluSrüpung ju »erfeben. ©fe gubr*
werfe entfpredjenb bet angehängten Seilage. Ucbetbic« wetben

jebem SBataltlon 160 Slnnemann»©paten jugeftetit (40 pet Som»

pagnie obet 10 pet ©eftion).
Slrt. 30. ©fe Sfnlenttaftt'SWannfdjaft ber Sorp« unb bei

©täbe fft, foweft bfe ©Inberufung nfdjt fdjon am 29. Sluguft

erfolgt, auf ben 4, ©eptembet, SWotgen« 10 Übt, fämmtlfdj nad)

SBetn (Seugbau«) aufjubfeten. Stuf ben folgenben Sag, SWor»

gen« 7 Übt, an ben nämlichen Drt bie »orgefdjrfebene Slnjahl
Srainpferbe. ©le baju erforberlldje Sluärüftung nebft ben Sorp«»

fuhrwerfen mit Subeljörben unb Snbalt ftettt ba« Seugbau« unb

bfe SBagage* unb SBtoefantwagen ba« Sit. Dbet*Sifeg«fommfffa»
tfat auf gleiche Seit ben SotpSfommanbanten jur SBcrfügung.

Severe haben ju bfefem 3»ede fljte ©etadjement« gtefdjjefttg
auf biefen ©ammelplajj ju fenben jut Uebetnahme unb Sufüb»

rung bet gutjtroerfe an ihre Sorp«.

Slrt. 31. 3ebem SBataitton ift auf 31. Sluguft, SWorgen« 9

Uhr efn Saiffon fdjarfe SWunftfon Im Seugbaufe (Bern jur 58er*

fügung ju batten, ©fe (Safffondjef« ber [Regimenter haben bfe*

fclben ju übernehmen, ©ie ©aiffonS für bfe SRegfmenter SRt. 10,
11 unb 12 ffnb nodj glefdjen Sage« ben betteffenben SBatafflonen

jujufübten. ©le SBefpannung baju liefert bfe SBetwattungefom«

pagnie. Slm 3. ©eptembet, Wadjmittag«, ftnb bfefe Safffon«

nadj bem Seugbaufe jurüd ju führen.

gür ba« etforbettfdje ®anttät«matet(at fotgt ber Dbetfetbaijt.
©fe (Büajfenmadjetflften wetben »om Santon auf ben Sffiaffen»

plafc gefanbt. Uebet bfe au« bfefen Äfften »etwenbeten Sffietf»

jeuge unb SBeftanbtbefte ift am ©djluffe be« ©fenftes ein betait»

Ifttt« SBetjefdjnfp aufjunetjtnen unb bem Seugbau« SBetn juju»
fteden, weldje« baêfelbe mit ben »otgejeljenen SRepatatut>SRedj»

nungen bet abminffttatben Slbtheilung be« SWaterfetlen elnfenbet,
bfe bann, fn Slbwefctjung be« bisherigen SWobu«, ben SRatutalet»

fafc an SBeftanbtheften, Sffierfjeugen u. f. w. buidj bie eibg.Sffiaf*
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werkftätte gelieferte und den Korp« übergeben« Pontonnienüstwa

gen ergänzt. Sodann wurden 16 Pionnierrüstwagen in Arbeit
gegeben und so weit gefördert, daß dieselben im Frühjahr ISSO

zur Abgabe gelangen können. Nebst den üblichen Anschaffungen

von Holzvorräthcn zum Ersatz älterer »erarbeiteter Bestände ist

auch eine größere Partie Taue der verschiedensten Gattungen
angekauft worden. Nachdem die alten Pontons hergestellt sind,

wird im künftigen Jahre mit der Erstellung neuer Pontons
begonnen werden.

DaS Sanitätsmaterial der KorpS des Auszuges ist tn der

Hauptsache vollzählig vorhanden. Bezüglich des Material« der

Feldlazorethe ist zu erwähnen, daß die mit Lagermaterial
versehenen Fourgons der sechs noch nicht ausgerüsteten Lazareth-

Neserven nunmehr komxlet und ein großer Theil des

Verbandmaterials zu den Fourgons L angeschafft sind.

Als Abtheilung des SanitätsmagazinS in Bern ist ein Sani-
tätSdepot gegründet worden, woraus aller Abgang an Material
tm Dienst ersetzt wird. Der erste Bestand dieses Depots wurde

gebildet einerseits aus überzähligem eidg. Material und anderseits

auS dem zu diesem Zweck eingezogenen überzähligen Material

der Kantone.

Spital- und Kasernenmaterial. Im Spital- und

Kasernenmatcrial fanden keine Anschaffungen von größerem
Belange statt.

Munttionsdcpot. Der Verkehr mit den xatentlrter,
Munitionsverkäufern, deren Kesammtzahl sich auf 260 beläuft,
weist gegenüber dem Verjähre eine Zunahme auf von nahezu

890,000 Patronen.
Die Thatsache, daß im Bertchtjahre »on den freiwilligen Schützen

und Schüßengesellschaften ca. 8 Millionen Patronen verbraucht

wurden, legt wohl hinlänglich Zeugniß dafür ab, daß die Liebe

zum Schießwesen bet unserer Bevölkerung nicht erkaltet ist und
es bloß besserer Zeiten bedarf, um die Betheiligung an diese»

vaterländischen Uebungen wieder auf die frühere Höhe zu bringen.

Die von unS beschlossene PreiSreduktlon der Munition auf

Fr. 60 per 1000 Patronen, welche mit Beginn 1380 in Krast
tritt, wird hiezu wesentlich beitragen.

Der Verbrauch der Mtlitarschulen und Kurse hat ebenfalls um
405,000 scharfe Metallpatronen zugenommen, was hauptsächlich

daher rührt, daß die im Vorjahre suêpendirten obligatorischen

Schießübungen der Infanterie nunmehr wieder stattgefunden
haben. Die Lieferungen ins Ausland sind sich ungefähr gleich

geblieben, werden aber ohne Zweifel in Folge der Preisherabsetzung

»on Fr. 71 auf Fr. 65 per Tausend Patronen in Zukunft ebenfalls

eine merkliche Vermehrung erfahren.

Bezüglich des Verbrauches von Arttllerlemunttion sind im
Vergleiche zu frühern Jahren keine merklichen Abänderungen zu

verzeichnen; bestehender Vorschrift gemäß werden in de» Schulen
und Kursen jeweilen die Geschoße der ältesten Jahrgänge
verfeuert und die in den Zeughäusern entstandenen Löcken mit
Munition neuester Fabrikation ausgefüllt.

Auf die Versuche zur Verbesserung des Kriegsmaterials wollen

wir bet späterer Gelegenheit zurückkommen.

(Fortsetzung folgt.)

Dimstonsüöimg der III. Armee-DiviKo«.

Generalbefehl
für die

Wiederholungskurse der Infanterie-Bataillone der HI. Armee-

Division
soweit es die Vorkurse anbetrifft.

(Fortsetzung und Schluß.)

VIII. Jnstruktton«-M aterial. Art. 25. Für die

DivisionSübungen inclusive Vorkurs werden geliefert:
DaS erforderliche Scheibenmaterial nebst Zubehörden.

An scharfer Munition werden verabfolgt:

Auf jeden Schützen 25 und auf jeden Füsilier 20 Patronen.
An Ererzirmunition 120 Patronen für den Infanteristen,

50 „ » „ Kavalleristen,

40 Patronen für den Geniesoldaten,

48« „ „ jede Batterie,
dazu eine MuntitvnSreserve von 10"/« für die Handfeuerwaffen
und von 15"/« für die Geschütze. Dieses gesammtc JnstruktionS-
Matertal wird vom Zeughause Bern geliefert.

Art. 26. Die Bataillonskommandanten bringen im Muni-
lionSroxporr die erhaltenen Patronen in den Eingang, die

verwendeten tn den Abgang, Der nicht verwendete Saldo geht

wieder in das Zeughaus zurück und wird im Rapport
angemerkt. Offene Metallpatronen sind nur in sorgfältiger
Verpackung und mit Papiers und Wergzwischenlagen in soliden Kisten

und in kleinen Quantitäten zum Transport zu übergeben.

Im MunittonSrapport ist das FabrikatlonSjahr der Patronen
anzugeben und über deren Qualität zu rapportile».

Die Munittonsrapvorte sind, »om Korpskommandanten
unterzeichnet, am Entlassungstage dem Parkkommandanten einzureichen.

Die Patronenhülsen sind einzusammeln und spesenfrei dem eidg.

Laboratorium in Thun zu senden. Der Erlös wird dem Kurse

gutgeschrieben.

Die Korpskommandanten sowie die Brigade- und Regimentschefs

werden darauf aufmerksam gemacht, daß für das laufende

Jahr in erster Linie noch Ererzirmunition »erwcndet werden

wird, die auf eine gewisse Entfernung noch Verletzungen verursachen

kann. Deßwegen erhalten die genannten Ehefs den

Befehl, die Uebungen gegeneinander manövrirender Abtheilungen
so einzurichten, daß durch allfälliges Abreißen einzelner Hülsentheile

keine Verletzungen entstehen können.

Art. 27. Die Korpskommandanten werden das nöthige Jn-
struktionS-Material, soweit eê hier nicht angewiesen tst, vom Kanton

leihweise zu erhalten suchen. Sie werden auf Rechnung de«

Kurse« nur die allernöthigste» Anschaffungen machen, wie

überhaupt die strengste Oekonomie zur Pflicht gemacht ist.

IX. Schieß Küchlein. Art. 23. Den gewehrtragenden

Untervfsizieren und Soldaten sind, so weit sie solche nicht besitzen

sollten, gehörig ausgestellte Schießbüchlein abzugeben. Der Kanton

wird für deren rechtzeitige Zusendung besorgt sein.

X. KorpSmatertal. Art. 29. Die Batatllcne sind mit
der reglementartschcn KorpS-AuSrüstung zu »ersehen. Die Fuhrwerke

entsprechend der angehängten Beilage. Uebertics werden

jedem Bataillon 160 Linncmann-Spaten zugestellt (40 per
Kompagnie oder 10 per Sektion).

Art. 3«. Die LinIentraiwMannschast der Korps und der

Stäbe ist, soweit die Einberufung nicht schon am 29. August

erfolgt, auf den 4. September, Morgens 19 Uhr, sämmtlich nach

Bern (Zeughaus) aufzubieten. Auf den folgenden Tag, Morgens

7 Uhr, an den nämlichen Ort die vorgeschriebene Anzahl
Trainpferde. Die dazu erforderliche Ausrüstung nebst dcn KorpS-

fuhrwerken mit Zubehörden und Inhalt stellt das Zeughaus und

die Bagage- und Proviantwagen das Tit. Ober-KriegSkommissa-

riat auf gleiche Zeit den Korpskommandanten zur Verfügung.
Letztere haben zu diesem Zwecke ihre Détachements gleichzeitig

auf diesen Sammelplatz zu senden zur Uebernahme und Zuführung

der Fuhrwerke an ihre KorpS.

Art. 31. Jedem Bataillon ist auf 31. August, Mvrgens 9

Uhr ein Caisson scharfe Munition im Zeughause Bern zur
Verfügung zu halten. Die Eaifsonchefs der Regimenter haben die»

selben zu übernehmen. Die Caissons für die Regimenter Nr. 10,
11 und 12 sind noch gleichen Tages den betreffenden Bataillonen

zuzuführen. Die Bespannung dazu liefert die Verwaltungskompagnie.

Am 3. September, Nachmittags, sind diese Caissons

nach dem Zeughause zurück zu sühren.

Für daê erforderliche SanttätSmaterial sorgt der Oberfeldarzt.
Die Büchsenmacherktsten werden vom Kanton auf den Waffen»

platz gesandt. Ueber dte au« diesen Kisten verwendeten Werkzeuge

und Bestandtheile tst am Schlüsse de« Dienste« ein detail-
lirteê Verzeichniß aufzunehmen und dem Zeughaus Bern
zuzustellen, welches dasselbe mit den vorgesehenen Reparatur-Rechnungen

der administrativen Abtheilung des Materiellen einsendet,
die dann, tn Abweichung des bisherigen Modus, den Naturalersatz

an Bestandtheilen, Werkzeugen u. s. w. durch die eidg. Was»
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fenfabrff anortnet, ohne bafS tfe 3eugbau«»ctroattungen hlefâr
SRedjnung ju Pellen Ijaben.

SranSportfoften auf ben Sffiaffenpfafc, fowie ten SBerbtaud) an

SWatcrial trägt bie (Sibgenoffcnfdjaft. ©te S3ataltton«fomman»

bauten ber 3nfanterle wercen angcwlefcn, auf ben 3uftanb tc«
SIRatetlal« Ihre« Sorp« ein befottberc« Slugenmetf ju richten unb

ftdj In ben SurSbevidjten über bie gemachten Sffiabmebmungcn

au«jufpredjen.

XI. (Befonberê ©le nPooi f dj tlf t en. Slit. 32. ©inch

entfpredjentc (Belehrung, InGbefonbere fdjon bel (Beginn bet SBoi»

futfe, (ft bd ten Dfpjleren unb Unterofpjfercn auf tine gleldj»

inäpige une gcrcdjte Slnroenbung ber ©tiafbeftlmtnungen blnju»

Wirten; ebenfo auf ein gemeffene« SBcnefjmen bet SWilitär« unlet

pd) at« audj gegenübet bem SBublltum.

Sur Ueber wadjung be« ©trafoerfahren« fotten bet bem SBatafl»

lon«»SRappi'rt alte im (BatatUon »erbängten ©trafen mitgettjetlt

werben, unb foli bct (BataittonSdjcf atteoödjentlldj »on ben ©traf»
for.trolcn ©inpdjt nehmen. (Bct Jebem biefer Stnläffe fft, wenn

nötbig, (Belehrung ju ertbcllen.

Slrt. 33 ©et SoipSfommanbant hat mft bet mflltätlfdjen
(Beftrafung ©e«Jcnlgen, ber au« SRadjIäfpgfelt obet SWulhwlllen

einen ©djaten »ctuifadjt, audj bfe ©rfaÇpftidjt ju »ctblnbtn. ©r
haftet perföntfdj für ben (Srfafc »erlorener ober bcfdjäbfgtct effet»

ten, wenn et bfefe SBorfdjrift unb biejenfge be« Slrt. 24 nfdjt

gehörig unb ju tedjtct Seit, b, b. wäbtenb bet ©auer be« Sur»

ft«, »ottjlebt.
Slu«gaben füt Sanbfdjaben ftnb auf ba« abfolut SRotbroenbige

ju befdjränfcn.

Slrt. 34. ©et Sctp«femmanbant läpt am ©djlup be« Surfe«
ba« SWatcriette auf Soften beffelben wiebet in ebeoorlgen ©tanb
Petten uno ûbageben. gut bie SRcpataturcn an ben Sorpefuljr»
werfen, bie nidjt auf tem Ucbungêplajje »orgenommen werten

fönnen, uns für ben Slbgang »cn Slu«rüftung«gegenftänbcn fft
ein betaUlitter SBerbalprojep aufjuPetlen, weldjet jewcilen bem

fantonaten Seugbau« jujuftetten Ip unb lefctetem al« SBap« unb

SBetcg für bie auäjufübrenben SReparaturen, ben (SrfaC ber Slu«*

rüPung unb für bie SRcdjnung«Pellung an bie abmtntptatioc Slb»

theflung bet SBerwaltung bc« SWatttietlen blent.

Slu«tüftung«gegenpänbe, bfe nfdjt infolge normalen ©ebraud)«
im ©lenfte, fonbern burdj SBerfdjutben bet SWannfdjaft »ettoten

gehen ober unbraudjbat wetben, ftnb gemäp Satlf burdj btefe

an ba« Seugbau« ju »ergüten.

Sttt. 35. Ut!aub«begtbten erlebigen ftdj nad) Siti. 142 be«

©fenftteglement«. ©ergleldjm SBetlangen pnb nut bann ju be»

tüdpdjtigen, roenn fte unjweffelbaft begtünbet tefp. btfngenb ftnb.
©fe 3abt bei eitheflten »Bewilligungen unb beten ©auet tft »on

ben SBtfgabfer« bem ©foiffon«fommanbo täglldj, abet nut fum»

matlfd) mitjutbcilen.
©ntlaffungen werben nur »om ©biponär bewftlfgt.

XII. Sage«otbnung füi ben SBotfut«. Sagwadje
SWorgen« 5 Übt.

53/i Übt erfte UntertldjtaPunbe.

gtübPüd 63A Uhr.
7',a Uht antreten jum SluSrüden.

IO1/» Uht einlüden.
SWlttageffen 11 Uhr.
11 Va Uht Sffiadje awfjletjen.
11 Va Uht ©f»lpon«-SÄappott, an bem fämmltldje ©pejlatwaffen

ftdj »ertreten ju laffen haben.

©en SBrlgabe» refp. SReglmentêfommanbanten wirb bfe SSepim»

mung ber Seit für bie SBataltlon«*, SRegiment«« unb SBrlgabe»

SRapporte freigeftettt.
2 Uht SRadjmlttag« 3lu«tüden jum Untettidjt.
Slbentfupse nadj bem einlüden.
Sapfenftteld) Slbenb« 9 Uht.
Slbenbsetlefcn » 97s Uhr.
Stcblauelöfdjett „ IO Uhi.

güi bfe Seit ber ©f»lfton«»Uebungen wftb bfe Sage«orbnung

burctj ©pejlalbefetjle beftimmt.

Xin. SSageflanjug. Sttt. 36. gut bte Sett be« Set»

furfe« :

SWorgen« »ot bem grühftüd: fût Dfftjfete SBfoufe mit gelb»

müjje; fût bie SWannfdjaft Saput unb Sßolfjefmü&e.

SRadj bim giübftüd gteldjei Slnjug, aber Patt tet SWütpe ben

£ut.
Uebet SWfttaa unb SRadjmiltag« jum Stuätüden: ©lenpanjug.
Slbenb« füt Dfffjiere unb Unterofftjfere ©fenpanjug mit gelb»

ntüjje; für ©olbaten Duartlertenue.

XIV. SBebfente unb © e we tbtieibe nbe. Stil. 37.

©te ben Sruppen folgenben ©bllbeblenten Pnb auf einem be»

fonbetn ©tat aufjutragen, bet »on bet Slbfutantur Jeber ©lab«»

feftlon ju führen fp. Sei bem ©loiffonspab Ift e« ber 1. Slb«

jutant, ©lefen SBeblenten, bie ein totbe« Sltmbanb ohne Sreuj

tragen fotten, wirb burdj ben refp. Stbjutanten eine auf rottjen

Satton gebtudte SegittmatlonSfarte auSgefteUt, weldje auf SBer«

langen »orjuweifen Ift.
©(Wetbttefbenbe (Santlnfet«, Sßutjet u. f. w.) bütfen nur mit

(Bewilligung Ihr ©ewerbe ausüben, ©iefe (Bewilligung witb

bind) ben etften ©lolpon«»2lbjutanten fn gorm einet Sluêwel««

fatte ettbeilt, bfe auf pdjtbate Sffieife ju tragen Ip. ©Ie nähere

SBejefdjnung tiefer Satte wlib am etften ©lenptage befannt ge*

macht.

©tefen Sategorfen, SBeblenten unb ©cweibtttlbenben, ift au«»

btüdlfdj ju bemetfen, tap pe watjrenb bet Seit, fn bet pe ten

Stuppen folgen, bet 5Wllftät»®etld)t«baifeft untetwotfen ftnb.

(Sttt. 1, litt, d, be« eibg. 5Wtlltär»Sttafgefer;bud)c«.) ©« fotten

ihnen bie Stlcg«attlfet »otgclefen wetben. £(npdjtlid) bet SBe»

bfenten fm Stttgemcfncn (SWtlltär.Seblente) bleibt e« bel ben

SBePltnmungen oe« ©fenftreglement«. (ülrt. 106—10S.)

XV. ©tenftpferbe. Slrt. 38. ©fe ©hef« bet Stuppen«

einheften, fowie ber ©f»lfton«»SBferbcarjt haben barübet ju wachen,

bap nut tfcnptauglfaje Sßfetbe unb namentlich feine au«tanglrten

elngefdjäfct werben, ©le auSranglrten Sßferbe tragen at« Senn«

jefdjen einen Stu«fdjn!tt am äupern SRanbe be« linfen Dbre« fn

ber gorm eine« ©teled«.

XVI. ®efunbbeit«bienft. Sttt. 39. ©fe SBorfdjrfften

über tfe SBeforgung biefe« ©lenftjweige« werben fpäter feftgeftetlt

unb befannt gemadjt.

©djlupbemetfungen. ©Ie fämmttldjen Stuppenfotp«

ber ©Ioipon wetben pd) am 10. ©eptembet Slbenb« bei SBetn

fonjenttlten, um »on bort an bi« jum ©djluffe be« ©lenfte« fm

©f»fpon«»erbanb ju arbeiten, ©le batjerfgen (Befehle werben

fpätet etlaffen. ebenfo biejenigen bcjüglfd) ber entlaffung nnb

ter Seridjtetftattung.
©le Snfpeltlon finbet am ©djluffe bet ©f»fpon«übung ftatt.
SBetn, im SDcat 1880.

©er Sommanbant bet III. ©f»fPon:
5W e t; e r, Dbetftbfofffonât.

Unterriâjtôjilan
fût bfe 3nfantetfe»!Bataiaone bet III. ©(»Ifton wäbtenb bet

©auet Ibte« SBotlurfe« »om 1. bl« 10. ©eptembet 1880.

eintüdung«tag 31. Sluguft.

Sommlffatlat«=IWuPetung, ©an(tät«»3nfpcftfon, SBettefen bet

Stleg«artlfet, Slnleitung jum mflftätlfdjen Stnftanb unb 3nfpef«

tlon bet Sffiaffen. Sbeorte jut ©ewebtfenntnip. SBorberettung

jum Sfetfdjfepen.

etftet Unterrichtstag, ten 1. ©tptember. SDtorgenftunbe »or

bem grühftüd: Slnfdjtag«* unb Stdübungen. SBotübung jum
©alocnfeuet.

SBotmfttag«: ©olbatenfdjule, 1, abfdjnitt, mit Unterbrechungen,

ausgefüllt mit Sbeotten übet innern ©fenft.

SRadjmlttag«: Sfraftteurblenft, elementarlfdjer, ©olbatenfdjule,

2. Slbfdjnitt (Sßorübung ju ben Slnfdjtag«» unb 3Ulûbungen, tefp.

SBorbeteltung jum ©atoenfeuet).
SBotbeteftung jum @ldjerheft«bfenft.

3weltet UntettldjWtag, ben 2. ©eptembet. SWotgenftunbe wie

am erften Sage.

SBotmfttag«: ©efdjloffene Sompagnle«©djute mit Slbjug einet
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fenfabrtk anordnet, ohne daß lit ZeughauSverwaltungen hiefûr
Rechnung zu stellen haben.

Transportkosten auf den Waffenplatz, sowie den Verbrauch an

Material trägt die Eidgenossenschaft. Die Bataillonekomman-
dante» dcr Infanterie werden angewiesen, auf den Zustand tc«
Materials thrc« Korps ein besonderes Augenmerk zu richten und

sich tn dcn Kursberichten über die gemachten Wahrnehmungen

auSjuspreche».

XI. Besondere Dienstvorschriften. Art. 32. Durch

entsprechende Belehrung, insbesondere schon bet Beginn dcr Vo»
kurse, ist bet dc» Offizieren und Unteroffizieren auf eine gleich-

mäßige unr gerechte Anwendung der Strasbesttmmungcn hinzu»

wirken; cbcnso auf ein gemessenes Benehmen der Militärs unter

sich als auch gegenüber dcm Publikum.

Zur Ueberwachung des Strafverfahrens sollen bei dem Batail-
lonê-Rappvrt alle im Bataillon »erhängten Strafen mitgetheilt

werden, und soll dcr Bataillonschcf allmöchcnllich »on den Straf»
kontrolen Einsicht nehmen. Bet jcdcm dieser Anlässe ist, wenn

nöthig, Belehrung zu ertheilen.

Art. 33 Der Korpskommandant hat mit der militärischen

Bestrafung Desjenigen, der aus Nachlässigkeit «dcr Muthwillen
einen Schaden verursacht, auch die Ersatzpflicht zu verbinden. Er
haftet persönlich sür den Ersatz verlorener oder beschädigter Effekten,

wenn er diese Vorschrift und diejenige des Art. 24 ntcht

gehörig und zu rechter Zeit, d. h. während der Dauer des Kurse«,

vollzieht.

Ausgaben für Landschaden sind auf das absolut Nothwendige

zu beschränken.

Art. 34. Der KcrpSkcmmandant läßt am Schluß dcS Kurses

da« Materielle auf Kosten desselben wieder in ehevortgen Stand
stellen und übergeben. Für die Reparaturen an den Korpsfuhr-
werken, die nicht auf dem Uebungêplatze vorgenommen werten

können, und für den Abgang »on AuSrüstungSgegenständen ist

ein detaillirter Verbalprozeß aufzustellen, welcher jeweilen dcm

kantonalen Zeughaus zuzustellen ist und letzterem als Basis und

Beleg für die auszuführenden Reparaturen, den Ersatz der

Ausrüstung und für die Rechnungsstellung an die administrative
Abtheilung der Verwaltung des Materiellen dient.

AuSrüstungsgegenstZnde, die nicht infolge normalen Gebrauchs

im Dienste, sondern durch Verschulden der Mannschaft verloren

gehen oder unbrauchbar werden, sind gemäß Tarif durch diese

an daS Zeughaus zu vergüten.

Art. 35. Urlaubs begehren erledigen sich nach Art. 142 de«

DienftreglementS. Dergleichen Verlangen sind nur dann zu

berücksichtigen, wenn sie unzweifelhaft begründet resp, dringend sind.

Die Zahl der ertheilten Bewilligungen und deren Dauer ist »on

den Brigadier« dem Divisionskommando täglich, aber nur
summarisch mitzutheilen.

Entlassungen »erden nur »om Division« bewilligt.

XII. Tagesordnung für den Vorkurs. Tagwache

Morgens 5 Uhr.

5'/i Uhr erste Unterrichtsstunde.

Frühstück 6»/4 Uhr.
7'/s Uhr Antreten zum Ausrücken.

10'/, Ubr Einrücken.

Mittagessen 11 Uhr.
11 Vs Uhr Wache aufziehen.

Il'/s Uhr Di»isions>Rapxort, an dem sämmtliche Spezialwaffen
sich vertreten zu lassen haben.

Den Brigade- resp. Regimentêkvmmandcmten wird die Bestimmung

der Zeit für die Bataillons-, Regiments- und Brigade-
Rapporte freigestellt.

2 Uhr Nachmittags Ausrücken zum Unterricht.
Abendsupse nach dem Einrücken.

Zapfenstreich Abends 9 Uhr.
Abendverlesen » 9'/s Uhr.
LtchtauêlSschen „ 1« Uhr.

Für die Zeit der Divisions-Uebungen wird die Tagesordnung

durch Spezialbefehle bestimmt.

XIII. TageSanzug. Art. 3tZ. Für die Zeit de«

Vorkurses :

Morgens »or dem Frühstück: für Ofsiziere Blouse mit
Feldmütze; für die Mannschaft Kaput und Polizcimütze.

Nach dem Frühstück gleicher Anzug, aber statt der Mütze den

Hut.
Ueber Mittag und Nachmittags zum Ausrücken: Dienstanzug.
Abend« für Ofsiziere und Unteroffiziere Dtenstanzug mit

Feldmütze; für Soldaten Quartierte««.
XIV. Bediente und («ewerbtreibende. Art. 37.

Die den Truppen folgenden Cisilbedlenten sind auf einem be»

sondern Etat aufzutragen, der »on der Adjutant« jeder Stabs»

scktion zu führen ist. Bei dem Divisionsstab ist e« der 1.

Adjutant. Diesen Bedienten, die ein rvlhe« Armband ohne Kreuz

tragen sollen, wird durch den resp. Adjutanten eine auf rothen

Carton gedruckte Legittmationêkarte ausgestellt, welche auf Ver»

langen »vrzuwetsen tst.

Gewerbtreibende (CantlnierS, Putzer u. s. w.) dürfen nur mit

Bewilligung ihr Gewerbe ausüben. Diese Bewilligung wird

durch den ersten Divisions-Adjutanten in Form einer Ausweis»

karte ertheilt, die auf sichtbare Weise zu tragen ist. Die nähere

Bezeichnung dieser Karte wird am ersten Diensttage bekannt

gemacht.

Diesen Kategorien, Bedienten und Gcwerbtrctbenden, ist

ausdrücklich zu bemerken, daß sie während der Zeit, tn der sie den

Truppen folgen, der Mtliiär-GerichtSbaiketr unterworfen sind.

(Art. 1, litt, à, des eidg. MilliZr-StrafgesetzbucheS.) V« sollen

ihnen die Kriegsartikel vorgelesen werdcn. Hinsichtlich der Be»

dienten im Allgemeinen (Militär-Bediente) bleibt es bet den

Bestimmungen des Dienstreglements. (Art. 106—198.)

XV. Dtenstpferde. Art. 38. Die ChcsS der Truppen»

einheilen, sowie der Divisions-Pferdearzt haben darüber zu wachen,

daß nur diensttaugliche Pfeide und namentlich keine auSrangirten

eingeschätzt werden. Die auSrangirten Pferde tragen als

Kennzeichen einen Ausschnitt am äußern Rande des linken Ohres in

der Form eine« Dreiecks.

XVI. Gesundheitsdienst. Art. 39. Die Vorschriften

über die Besorgung diese« Dienstzweige« werden später festgestellt

und bekannt gemacht.

Schlußbemerkungen. Die sämmtlichen Truppenkorp«

der Division «erden sich am 19. September Abend« bei Bern

konzeniriren, um von dort an bi« zum Schlüsse de« Dienstes im

DivisionSverband zu arbeiten. Die doherigcn Befehle werden

später erlassen. Ebenso diejenigen bezüglich der Entlassung und

der Berichterstattung.
Die Inspektion findet am Schlüsse der DivistonSübung statt.

Bern, im Mai 1330.
Der Kommandant de« III. Division:

Meyer, Oberstdivisionär.

Unterrichtsplan
für die Infanterie-Bataillone der III. Division während der

Dauer ihre« Vorkurse« »om 1. bi« 10. September 1339.

EinrückungStog 31. August.

Kommissariats-Musterung, SanitZtS'Jnsxektton, Verlesen der

Kriegsartikel, Anleitung zum militärischen Anstand und Inspektion

der Waffen. Theorie zur Gewehrkenntniß. Vorbereitung

zum Ztelschießen.

Erster Unterrichtstag, den 1. September. Morgenstunde »or

dem Frühstück: Anschlags- und Ztelübungen, Vorübung zum

Salvenfeuer.

Vormittags: Soldatenschule, 1. Abschnitt, mit Unterbrechungen,

ausgefüllt mit Theorien über innern Dienst.

Nachmittags: Tirailleurdienst, elementarischer, Soldatenschule,

2. Abschnitt (Vorübung zu den Anschlags- und Zielübungen, resp.

Vorbereitung zum Salvenfeuer).
Vorbereitung zum Sicherheitsdienst.

Zweiter Unterrichtstag, den 2. September. Morgenstunde wie

am erste» Tage.

Vormittag«: Geschlossene Komxagnie»Schule mit Abzug einer
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fjttlben ©tunbe SRube, ausgefüllt burd) Shcorien fiber tnnern

©fenP.

SRadjmfttagS: 2 ©tunben Straltteutblenp, 1 ©tunbe SBorbe*

teftung jum ©fcbetbcft«b(enft, 1 ©tunbe Slnfdjlag«» unb Slet*

Übungen.

©tfttct Unterrichtstag, ben 3. ©eptembet. SWotgenftunbe :

Slnfdjlag«» unb Sfelubungen.
SBormlttag«: Sompagnlefdjute, gefdjtoffene, mit 7» ©tunbe

SRube, au«gcfüttt mit Sheotlen übet fnnetn ©fenft.
SRadjmfttag« : 2'/s ©tunben Sitaltleutbfenft, eoent. gefedjt«»

mäpfg; 17» ©tunbe SBotbeteftung jum ©fdjcibelt«cfenft.
SBlerter Untetricht«tag, ben 4. ©eptembet. SWotgenftunbe:

Slnfdjlag«! unb Sfelubungen.
SBotmlltag«: Sompagnlefdjute, gefdjloffen, mit einet ^albftün*

blgen Unterbrechung, ausgefüllt burdj Sbeorfen übet (nnctn ©lenft
obet Uebung im SWetcen.

SRadjmittag«: 2 ©lunben ©efectjWtnettjebe bet Sompagnle, 2
©tunben SBotbeteftung jum ©fdjetheltsbfenft.

gûnftet Untertfdjt«tag, ben 5. ©eptembet.

©onntag. SWotgenftunbe: SRe(nfgung«aibcitcn. 7 Uht: ©ot«

teSbfenft. SRadjher ©ewebtfenntnip, Untettfdjt unb Ucbung fm

SWetbcn.

SRadjmittag« ftef.
©edj«tet Unterrichtstag, ben 6. ©eptembet.

SBotmlttag«: SBatalttonsfdjule, gefdjloffen unb mit Sompagnle»

Solennen, mit 1/s ©tunbe Untetbtedjung. l'/a ©tunbe SBorbe*

teftung jum ©fdjerheftstfenft.
SJcadjmfitag« : S8ataldon«fdju(e fn ftempagnie*Sotonnen unb

©efedjl«methote be« SBataltlon«.

©chlepübungen. SWlt bem jwelten UntcrtldjMtag haben

bfe ©djlepübungen ju beginnen unb jwat fo, bap pet SRegiment

Je jwel Sompagnien SBot* unb jwei foldje SRadjmittag« baju
fommen. gür jebe« SRegiment werben fm SWinfmum jwei ©djfep»

pläfce in StuSpdjt genommen. SWlt tiefet einridjtung pnb bie

©djlepübungen fämmtlldjet Äotp« In 3 Sagen abgewldett.

e« wetben pet ©ewebrtragencen 20 fdjatfe Sßatronen »etab»

folgt, ©aoon pnb 15 (m ©Injelfeuet unb 5 im ©aloenfeuet

ju »etwtnben. ©en ©äjü&cn »erben 25 SBatronen per SWann

»erabfolgt.
©ie einjelfeuer fotten erfolgen:

SBei ben güpliercn :

5 ©djüffe auf 225 SWetct, ©djeibe I, petjenb.

5 „ „ 225 „ „ I, fnieenb.

5 », 300 „ I, liegenb.
(Bel ben ©djü^en :

5 ©djüffe auf 225 SWetei, ©chelbe I, ffehenb.

5 „ „ 300 „ „ I, fnleenb.

5 „ 400 „ „ I, liegenb.

5 „ „ 200 „ V, fnieenb.

©Ie legten 5 Sßatronen pnb Im ©alocnfeuet auf 300 SKetet

©ipanj auf ©djeibe IV feftlon«welfe ju »etwenben.

3n ben 3wffdjenpaufen wftb bet SWannfdjaft Slnleitung Ü6et

©ebtaudj unb Sßerwenbung bc« Slnnemann'fdjen ©palen« erttjeilt.

3u materlettet SBetwenoung beffelben barf jebod) nut SWannfdjaft

gebtaudjt werben, bie Ihre ©djüffe bereit« abgegeben haben.

Uebungen in b er gü bru ng be« SRegiment« unb

ber SB ti gab e. ©en 7. ©eptembet: SReg(ment«übungen, legi»

mmt«wetfe. SWorgen« gefdjloffene Uebungen unb SRadjuiittag«

Uebungen »erbunten mit SBorpoffenbfenp.

©en 8. September: ©efedjtSmelbobe bc« SRcgfmenl«. SWot.

gen« auf kern emjlctplajs unb SRadjmfltag« fm Sertafn, Uebung

fm SWatfdjpdjerungSbienp unb fn bet ©efedjtSmetbobe bc« SRegf«

ment« gegen einen ©egnet (SRegiment gegen SRegiment).

©en 9. ©eptembet: S8iigabe»Uebungen, metfjobffä). Slbtodjen

auf freiem gelbe.

©en 10. ©eptember : SBrfgate«Uebungen. Uebungen fm SWarfdj»

pdjcrungjcienft unb fn bet ©efctbtSmctbete ber SBtfgabe gegen

etnen gefnb ('Brigabe gegen SBtlgabe). Slbfodjen auf fteiem gelbe.

SBorbebalten bleiben bie SBetänbetungen, wetdje In golge un»

günftiger Sffilttetung obet anbetet unoorbergefebenet Urfaäjen
willen nothwenbig werben bürften.

Slm 10. ©eptembet, Slbenb«: Sonjenttatlon ber ©ioipon fn
bet Umgetung »on SBetn, bei günplget Sffilttetung mft Sfoouaf«.

Uebetftàjt ber Unterrtdjtsftunben wäljrenb bem SBortur«. Sage«efntbeilung.
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SB e r n 15. Stptit 1830.

— (Sie SKanöoerforte für ben SrttJtftettjufarmtteniuB
Jet 3. StoifiOtt 1880) fft foeben fm SWopüab »on 1 : 25 000
fn 2 SBlatt etfdjfenen, ebenfo bie lteberftdjtSfarte in 1 : 100,000.

— (BitfM) sur» ©efe$ ii&cr bie (StulaffungStaren ©urdj
Srei«fdjretoen »om 15. ©ejember 1879 hat ba« SWtlttätbepatte»

ment mtt SRüdpdjt auf bte gtope Sah! tei bei ben SWllftätfuifen

genannten 3ibtc« Slu«gcbllebenen im Sntereffe ter ©lêjfplin ten
fantonalen SWllitärbebörben anempfohlen, ben efnjug be« SWIli*

tärppidjlerfat)e8 gegenübet allen »on ben Uebungen Sluìgeblfebc
nen fowoht be« SluSjuge» at« ber Sanbwebr mit alter ©trenge
burcbjufübren unb fût fo lange eintreten ju taffen, al« bfe »er»

fäumte Uebung jäble. Stu« eingegangenen ©tfunblgttngen geht

nun tjeroor, bap in biefer SRIdjtung in ben Santonen »erfdjfeben

©er Sommanbant bet III. Sttmeebfoffton :

SWeser, Dbeiffblolftonät.

»erfahren wirb, inbem einjelne bfe (Su«gebliebenen für jwel 3abre
bePeuern, wäbrenb bie grope SWebrjabt blefelben nui fût efn

Sabr jum SCfftchterfafc hetanjlebt. Sn bet Slbpdjt, bie beftetjenbe

Ungleichheit ju befelttgen, jugleid) aha. um nidjt füt biejenigen

Sffiaffen, wttdje nut atte jwel 3abte einen SffiiebetbolungStur« ju
bePeben haben, gegenüber bet Saoadetie, Wildje adjäbilicb ju
biefem Swede einrüdt, einen SBorjug ju fdjaffeu, wirb »om SBun»

beStathe befdjloffen: eingetljellte SWIlitärppicbtfge, weldje ben

©lenft in einem 3ahre »etfäumen, haben bafür einen Jährlichen

erfafc fn ©elb unb jwat auf fo lange ju enttldjten, at« bfe

»etfäumte Uebung jäblt, atfo biejenigen SffiaffenpfUdjtigeit, wetdje

nut atte jwel 3abte einen SffileberfjolungeturS ju beftchen haben,

fût ba« 3afjt, in roeldje« bfe »etfäumte Uebung fällt, fowfe für
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halben Stunde Ruhe, ausgefüllt durch Theorien über innern
Dienst.

Nachmittags: 2 Stunden Tirailleurdienst, 1 Stunde Vorbe-

reitung zum Sicherheitsdienst, 1 Stunde Anschlags« und Ziel-
Übungen.

Dritter Unterrichtstag, den 3. September. Morgenstunde:
Anschlags- und Zielübungen.

Vormittag«: Kompagnieschule, geschlossene, mit Stunde
Ruhe, ausgefüllt mtt Theorien über innern Dienst.

Nachmittags: 2'/, Stunden Tirailleurdienst, event, gefechtsmäßig;

IV» Stunde Vorbereitung zum Sicherheitsdienst.
Vierter Unterrichtstag, den 4. September. Morgenstunde:

Anschlags- und Zielübungen.
Vormittag«: Kompagnieschule, geschlossen, mit einer halbstündigen

Unterbrechung, ausgefüllt durch Theorien über innern Dienst
odcr Uebung tm Melden.

Nachmittags: 2 Stunden Gefechtsmethode der Kompagnie, 2
Stunden Vorbereitung zum Sicherheitsdienst.

Fünfter Unterrichtstag, den 5. September.

Senntag. Morgenstunde: NeintgungSarbeiten. 7 Uhr:
Gottesdienst. Nachher Gemehrkenntntß, Unterricht und Uebung im
Melden.

Nachmittag« frei.
Sechster Unterrichtstag, den 6. September.

Vormittag«: Bataillonsschule, geschlossen und mit Kompagnie-
Kolonnen, mit '/s Stunde Unterbrechung, 1'/, Stunde
Vorbereitung zum Sicherheitsdienst.

Nachmittag«: Bataillonsschule in Kompagnie-Kolonnen und

GefechtSmelhore des Bataillon«.

Schießübungen. Mit dem zweiten Unterrichtstag haben

die Schießübungen zu beginnen und zwar so, daß per Regiment

je zwei Kompagnien Vor- und zwei solche Nachmittags dazu

kommen. Für jedes Regiment «erden im Minimum zwei Schießplätze

in Aussicht genommen. Mit dieser Einrichtung sind die

Schießübungen sämmtlicher Korps in 3 Tagen abgewickelt.

ES werden per Gewehrtragenren 20 scharfe Patronen verabfolgt.

Daoon sind 15 im Einzelfeuer und 5 im Salvenfeuer

Uebersicht der Unterrichtsstunde» während dem Vorkurs,

zu verwenden. Den Schützen werden 25 Patronen per Man»
verabfolgt.

Die Einzelfeuer sollen erfolgen:

Bei den Füsilieren:
S Schüsse auf 225 Meter, Scheibe I, stehend.

5 „ « 225 „ „ I, knieend.

5 30« I, liegend.

Bei den Schützen:
S Schüsse auf 225 Meter, Scheibe I, stehend.

5 „ „ 300 „ I, knieend.

5 „ 100 „ „ I, liegend.

5 „ „ 200 » V, knieend.

Die letzten 5 Patronen sind im Salvenfeuer auf 300 Meter

Distanz auf Scheibe IV seklionSroeise zu verwenden.

In den Zwischenpausen wird der Mannschaft Anleitung über

Gebrauch und Verwendung dcS Ltnnemann'schen Spatens ertheilt.

Zu materieller Verwendung dessclbcn darf jedoch nur Mannschaft

gebraucht werden, die ihre Schüsse bereits abgegeben haben.

Uebungen in der Führung de« Regiment« und

der Brigade. Den 7. September: RcgimentSübungen, regi-

mentsmeise. MorgcnS gcschlossene Uebungen und Nachmittag«

Uebungen verbunden mit Vorpostendienst.

Den 8, September: GefechtSmethode de« Regiment«. Mor-
gen« auf dem Exerzierplatz und Nachmittag« im Terrain, Uebung

im Marschsicherungsdienst und in der Gefechtêmeihode deê

Regiments gegen einen Gegner (Regiment gegen Regiment).
Den 9. September: Brigade-Uebungen, methodisch. Abkochen

auf freiem Felde.

Den 10. September: Brigade-Uebungen. Uebungen im Marsch-

sicherungSotenst und tn der GefcchtSmcihode der Brigade gegen

einen Feind (Brigade gegen Brigade). Abkochen auf freiem Felde.

Vorbehalt:« bleiben die Veränderungen, welche in Folge

ungünstiger Witterung oder anderer unvorhergesehener Ursachen

willen nothwendig werden dürften.

Am 10. September, Abend«: Konzentration der Division in
der Umgebung »on Bern, bet günstiger Witterung mtt Bivouak«.

Tageêetntheilung. '

1 2 3 5 6 7 8 9 10 Z

S
s

Soldatenschule I. u. II. Abschnitt 1 5'/, 2 1 1 s 10'/,
Innerer Dienst

Tirailleurdienst

1 '/2
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—
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Kompagnieschule, geschlossen — 2'/' 2'/- 4'/s ß S — Z H, 9V'
Sicherheitsdienst — 1 1 IV' 2 G IV» H K 7
Melden 2 2 L 's A 2

Gewehrkenntniß 1 — — — — 1 — Z H. 2

Bataillonsschule, geschlossen und s
tn Kompagnie-Kolonne» ev- T S 6V«

B e r n, 15. April 1830.

— (Die Manöverkarte sür den Trnppenzusammenzug
der 3. Divisiva 1889) ist soeben im Maßstab »on 1 : 25 000
in 2 Blatt erschienen, ebenso die Uebersichtskarte in 1 : 100,00«.

(Zusatz zum Gesetz über die Entlassungstaxen Durch
KreiSschretdcn »om 15. Dezember 1879 hat da« Milttärdeparie-
mcnt mtt Rücksicht auf die große Zahl der bet den Militäikursen
genannten JihrcS Ausgebliebenen im Interesse der Disziplin den

kantonalen Militärbehörden anempfohlen, den Einzug des Mili-
tärxflichtersatzes gegenüber allen »on den Uebungen Ausgebliebenen

sowohl des Auszuges als dcr Landwehr mit aller Strenge
durchzuführen und für so lange eintreten zu lassen, al« die »er,

säumte Uebung zähle. AuS eingegangenen Erkundigungen geht

nun hervor, daß in dieser Richtung tn den Kantonen »erschieden

Der Kommandant der III. Armeedivisivn:

Meyer, Oberstdivisionär.

verfahren wird, indem einzelne die AuSgebliebeuen für zwei Jahre
besteuern, während die große Mehrzahl dieselben nur sür ein

Jahr zum Pftichtersatz heranzieht. In der Absicht, die bestehende

Ungleichheit zu beseitigen, zugleich ab>r. um nicht für diejenigen

Waffen, welche nur alle zwei Jahre einen Wiederhvlungêkurê zu

bestehen haben, gegenüber der Kavallerie, welche alljährlich zu

diesem Zwecke einrückt, einen Vorzug zu schaffen, wird «om Buri»

deSrathe beschloffen: Eingetheilte Militärpflichtige, welche den

Dienst in einem Jahre versäumen, haben dasür einen jährlichen

Ersatz in Geld und zwar auf so lange zu entrichten, als die

»ersäumte Uebung zählt, also diejenigen Waffenxfiichtigen, «elche

nur alle zwei Jahre einen Wiederholungskurs zu bestehen haben,

für da« Jahr, in welche« die versäumte Uebung fällt, sowie für
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ba« SBorjahr, fefcni ber äctteffenbe in le^tetem nidjt anbcrwel»

tlgcn ©djitl» obei gelbticnP getefpet.

— ((Sitte ïïitffimt fajroeijcrifdjer Dffijtere) witb ju ben

SWanöoetn bet ftanjöpfdjen Sltmee, weldje ba« VII. Sltincefoip«

tn bet 91äbe »on SBcfançon abhält, abgeorbnet ; bfefe SKlffton

beftebt au« ben Ferren Dbcrftbrigabiet Stotlct, »on ber 3nfan»

tcrie, SlrtlttetlcDbctPlIcutenant Sedjtctmann unb ©eneralftab«»

major be la SRtoe. ©le SWanöoet pnben in bct Seit »om 2.

bi« 14. ©eptembet ftatt. ©ie ©auet bct SWifpon fft »om efbg.

SWflitätbcpartement auf 12 Sage feftgefefct. — Jpettn Dberft

Storter iff aufgetragen, bie nöthigen Sfficlfungcn für ba« recht»

jcitfge eintreffen ber SWfffton ju ertbeilen.

— (9ieiopo3jirwtg.) Untet bem Sommanbo be« $ettn
Dberft ». ©inner wftb, wfe bte Settungen berfdjten, fm Saufe

bc« SWonat« Sluguft eine Slbtbeilung bet ©enetalftabsfdjute »on

Shun eine SRtfogno«jitung Im ©fmtnentbat, bet ©rusère, bem

Sffiaabttänbet Dbctlanb unb im Sffiatti« »ornehmen.

— (©ie Söefdjaffimg oott SReitfjfer&en für ite bieejäljri*
geit ®rigabeÜblttlßC!t) haben fn »etbicnptidjet Sffieife bie SBet*

wattungêofpjtcte bet VI. ©foffion an bfe §anb genommen unb

folgenbe« Sitcutat an bfe Dfpjiere bet ©täbe bct jufammenge»

festen Siuppenfötpet unb bie berittenen Snfanteiteofpjiete etlaffen :

Sfficrttje Äameraben! ©er unterjeidjncte SBorPanb beehtt Pdj

3hnen blc SWIttbeflung ju madjen, bap bet SBoipanb be« *er»

wattung«ofpjfer«.S8eretn8 fm gatte fft, fût bfe nädjften SBtlgabe»

Uebungen eine gtöpete Slnjahl tüdjtiger, blenptauglldjct Sßfetbe

jut SBetfügung ju ftetten. — ©et SWIethjin« ift auf gt. 4 pet

Sag unb pet Sßfetb feftgefefct, jujüglidj einet einmaligen SBetgü»

tung an ben Unterhalt ber Sßferbe in ber Seit jwlfdjen ben bei«

ben Sutfen. ©iefe SBcrgütung fott In feinem gatte gt. 6 übtxs

Pelgen, wirb abet »otau«pdjtltdj ntdjt übet gt. 4 pet Sßfetb he*

tragen. — ©fejenfgen Ferren Dfpjfere, wetdje »on biefem »or*

ttjetlbaften Stnerbleten ©ebraud) madjen wollen, pnb erfudjt, Pdj

In ihrem eigenen Snteieffe befötbetlldj — jebenfatt« abet »ot

bem 20. Süll a. c. — bei §errn SWaJot SBattifdjweller, Srfeg«*

f ommiffâr in Sütid), anjumelben, weldjet audj beteit iff, weitete

Sluffdjlüffe ju ettbcilcn. — SWit fametabfdjafttfdjem ©tup!
©et SBotftanb be« Dfpjfet«»etefn« bet VI. ©fofpon.

— ((Sin Segat für bie SStitfelrtebftiftnng.) ©et 1879

»etftotbene §err Dr. med. ©djaller »on grelbutg hat bet (Sib*

genoffenfdjaft efn Segat »on 10,000 gtanfen jut Sleufnung be«

©tenuS»3n»allben» obet be« Sffifnfeltfeb gonb« »etmadjt. SRad)»

bem ba« Segat nun untet Slbjug »on 350 gt. ©taatsgebübt jut
Sluêjabtung gelangt Ift, wftb baêfelbe butdj SBefdjlup be« h. S3un»

beSrathe« bem Sffiinfeltteb»gonb jugewenbet.

— ((SretmêftUlb.) ©em „3oumat be ®enè»e" witb au«

(Betn gefdjrieben: Stntäplfdj bet Sßtüfung bei ©taatêtedjnung

nahm bie tefcte S8unbe«»etfammtung ohne ©l«fuffton einen Sin»

t.ag be« £ettn Jammer an, laut weldjem bei SBunbeêtattj ein»

geloben witb, ju untttfudjen, ob ber ©tenuS»3n»alfbenfonb nidjt

jut Sluetfäjtung bet otbenttldjen SWttltätpenponen »erwenbet wet»

ben fönne. — ©tne foldje SBctwenbung lag abet feine«weg« in

ter Slbpdjt be« ©ebete. 3m ©egentbetle hat betfetbe auebrüct»

Udj beftfmmt, bap biefer gonb nur fm Srfeg«fatte unb wenn e«

ber eibgenoffenfdjaft unrnögtfdj fei, »on ftdj aü« Sßenffonen ju
gewähren, in Slnfprudj genommen werben bütfe. ©fe eibgenof*

fenfdjaft bat bfefe SBeblngung acceptftt unb butdj (bte Slnnabme

einen SBettrag eingegangen, ben pe jefct audj urnfomebt ju hai*

ten »eipjlidjtet Ift, al« ber ©eher »on bet Slnfäjauung ausging,

bap bie eibgenoffenfdjaft in gewöhnlichen Selten fetbft im ©tanbe

fei, füt Ihre Snoaltben ju forgen, weSljalb et nut füt fdjwietlge

Umftänbe unb SluSnabtnefätte SBotfotge ttagen wollte. — ©et
®renu«fonb beträgt gegenwärtig gr. 3,386,460. 28 unb »etmebtt

Pdj butdj Sapitaliptung bet Sinfen »on Sabr ju Saht, hoffen

wit, bap wti nodj tedjt lange »on einem Stiege »etfdjont biet»

ben, bamit nidjt bfe SRotbwenblgfett betanttltt einen ©pejiatfonb
anjugielfen, bet f. 3. bie etwünfdjten SWfttel füi bfe SBebürfniffe

bei Sanbe«»ertfje(bigung bieten fann, eine SBerwenbung, weldje

ben 3ntentionen be« ®ebet« beffer entfptedjen bürfte. Uebtl»

gen« wittben im ungtüdtidjen galle eine« Stiege« bie Sinfen be«

gonb« in feiner gegenwârtiaen Jpôbc nur in geringem SWape att

bfe ju gewäbienbcn Sßcnponen beitragen fönnen. ©« ift alfo
butdjau« nidjt nottjwenbig, ben ®tentt«fonb feinet utfptüngtldjcn
SBeftfmmuttg ju cntjfeben. — Stnbetfeft« wirb ba« eibgenöfpfdje

'Budget bind) bie SßenPonen ohnehin nfdjt adju ftatt bclaftet, ba

bet otbenttldje 3n»aflbenfonb gr. 495,734. 87 beträgt unb bet

fm Sabte 1880 an 66 Snoatfben unb 123 anbete (Berechtigte

ju jahtenbe Sßenftonäbetrag pdj nur auf gt. 42,585 bcjlffett.

— (Dberft tottrat. Stüfdjeter.) ©er feit bem Sabre 1848
fn ber f, f. öftertefdjffdien Slrmee bienenbe £t. Sonrab SRüfdjelet,

beimalen Dbetft fm Saffetjäget«SRcgfment, ©obn bc« fm Sabr
1871 »erporbenen efbg. Dbcrplfcutenant« ©aotb SRüfdjeter, würbe

in gotge feiner mebt at« btctptgjäljtigen ununterbrochenen ©fenft»

jeft fn ben SRcfben ber aftioen Slrmee unb fn Slnerfennung fel»

net Setftungen — gemäp ben h'ctübet für bie Dfftjfete bet

f. f. Slrmee gettenben (Bcpfmmungen — »om Saifct in ben

3ltel«ftanb ettjoben, mit bem Sßtäbffat „SReuegg", bem SRamen

be« biefer gamllie feit Sitter« getjörenben SBeftfctbum«. (SR. 3. 3.)
— (f §auf)tntomt Steuer), Snftruftor 2. Staffe be« n.

Srelfe« ift in (Bern eine« gcwaltfamen Sobe« geftorben; man

fanb ihn in feinem Jpau«gang mit gefpaltenem Sopf. ©S fdjeint
ein SWorb »orjuliegen.

— (f £err 3folj. Ulria) SSurfter), langjährige« SWftgtieb

bei tenommliten gfrma Sffiutftet»SRanbegger unb 6omp., ip auf
einem Slu«flug nad) ©taru« in Ujnadj ptôçttcb einem ©cblaafnip

erlegen, ©er SBerftorbene hat pd) blelbenbe SBerbienfte um bie

Sartograpbte erworben,

— (f SBataillonearjt Dr. ©oft.) ©er »om SWtlftärbfenft
SBlelen befannte boffnung«»otte Strjt etwln ®rjft »on SBudj« (bei
Slarau) ift fm Sitter »on nut 25 Sabren fn Sßatf« an ben

SBoden geftotben.

©fe SReoaccfnation fdjeint ihn nidjt fonberlidj gefdjügt ju ha*

ben; übrigen« hatte et früher fdjon einmal bie Sßoden, nämlidj
In Sücläj. SWögcn ihm bie Sametaben efn fteunbtidje« Slnbcn»

fen bewahten. (©djaffhaufet Sntedigenjbtatt SRi. 154.)
— (Unglütfäfitlle.) Sn (Baten hat ein Stainfoloat bei ®e«

legenbeft be« SluSmaifdje« bet Sßontonnietfdjute bel einet Sum»

Übung, weldje et in bei frefen Seit »ornahm, ba« ©enid gebto*

djen. — Sn ©t. ©allen (ft ein ©anität«folbat befm SBaben in
einem SBetber eitrunfen. — 3n ebui tjat pdj »ot einiger 3ett
ein Urnet»SRefrut, bet an Heimweh litt, im SRhefn etttänft. ©eine

Sefdje wutbe (m SBotattbergifdjen an« Ufet gefdjwemmt unb be*

graben. — eine Patiplfdje SufammenPetlung bet Unglüd«fätte,

weldje in unfetet Sltmee »on Saht ju Saht »ortommen, bütfte

einige« 3nteieffe bieten.

— (Unglüttefatf.) 3n Sütidj »etungtüdlen in bet Safeme

butdj eine erptopon btef fog. Slboerbfenet, wetdje »om Santon

mit Slnfettfgen »on geuetwetläfötpem beauftragt waten.

^dffefbetften,
oon giljtud) avrê befter SBottc angefertigt unb oroottttattj*
mitf ig auSgerüftet, emüfieljlt bie

Jtljtudjfabrtk non éonvab Punn'nger in ©tten.
©attelbtüde fönnen bei SBerwenbung biefet Unterlagen fefne

»otfommen.
Sefjnjäbtige ©auer biefer ©eden burdj bewährte SRelter erptobt.
Seugnlffe »on heberen Dfpjteren unb SRcttliebhabern, fowie

SWufterbeden wetben fianco jui ©tnfictjt gefanbt.
Sßtel« pet ©tuet gt. 20 bi« 25, je nad) bem ®ewfdjt.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Militärisches Vademecum
für

Offiziere und Unteroffiziere
der

Schweizerischen Armee.

Zweite verbesserte Auflage.
In Brieftaschenform. Eleg. geb. 2 Fr.

Basel. Benno Schwabe,
Verlagsbuchhandlung.
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daê Vorjahr, sofcru dcr Betreffende in letzterem nicht anderweitigen

Schul- oder Felddtenst geleistet.

— (Ewe Mission schweizerischer Offiziere) wird zu den

Manövern der französischen Armee, welche daê VII. Armeekorps

in der Nähe »on Besancon abhält, abgeordnet; diese Mission

besteht aus den Herren Oberstbrigadicr Trorler, »on der Jnfan»

Icrie, Artillerie-Oberstlieutenant Techtermann und GenerolstabS-

major de la Rive. Die Manöver finden in dcr Zeit »om 2.

bis 14. Scptembcr statt. Die Dauer der Mission ist »om eidg.

Militärdepartement auf 12 Tage festgesetzt. — Herrn Oberst

Trorler ist aufgetragen, die nöthigen Weisungen für das recht-

zcitige Eintreffen der Misston zu ertheilen.

— (Nekognoszirung.) Unter dem Kommando des Herrn

Oberst v. Sinner wird, wie die Zeitungen berichten, im Lause

de« Monats August eine Abtheilung der Generalstabsschule »on

Thun eine RekognvSzirung im Simmenthal, der Gruyöre, dem

Waadlländcr Oberland und tm Wallis vornehmen.

— (Die Beschaffung von Reitpferden für die diesjährigen

Brigadeübungcn) haben in verdienstlicher Weise die Ver»

waltungêofsiziere der VI. Division an die Hand genommen und

folgendes Circular an die Offiziere der Stäbe der zusammengesetzten

Truxpenkôrper und die berittenen Jnfanterteoffiziere erlassen:

Werthe Kameraden! Der unterzeichnete Vorstand beehrt sich

Ihnen die Mittheilung zu machen, daß der Vorstand de« Ver-

waltungêofsijterS'Veretnê im Falle ist, für die nächsten Brigade-

Uebungen eine größere Anzahl tüchtiger, diensttauglicher Pferde

zur Verfügung zu stellen. — Der Miethztns ist auf Fr. 4 per

Tag und per Pferd festgesetzt, zuzüglich einer einmaligen Vergütung

an den Unterhalt dcr Pferde in der Zeit zwischen den beiden

Kursen. Diese Vergütung soll in keinem Falle Fr. 6

übersteigen, wird aber voraussichtlich nicht über Fr. 4 per Pferd

betragen. — Diejenigen Herren Offiziere, welche vvn diesem »vr-

thetlhasten Anerbieten Gebrauch machen wollen, sind ersucht, sich

in ihrem eigenen Interesse beförderlich — jedenfalls aber »or

dem 20. Jull a. «. — bei Herrn Major Baltischweiler, Kriegs-
kommissär in Zürich, anzumelden, welcher auch bereit ist, weitere

Aufschlüsse zu ertheilen. — Mit kameradschaftlichem Gruß!
Der Vorstand des Offiziersvereins der VI. Division.

— (Ein Legat für die Winkelriedstiftung.) Der 1879

»erstorbene Herr Dr. rneà. Schalter »on Freiburg hat der

Eidgenossenschaft ein Legat von 19,000 Franken zur Aeufnung des

GrenuS-Jnvaliden» oder des Winkelried-FondS vermacht. Nachdem

das Legat nun unter Abzug »on 350 Fr. Staatsgebühr zur

Auszahlung gelangt ist, wird dasselbe durch Beschluß deê h. Bun-

deSratheS dem Winkelried-Fond zugewendet.

— (Grenusfond.) Dem „Journal de Genève" wird aus

Bern geschrieben: Anläßlich der Prüfung der Staatsrechnung

nahm die letzte Bundesversammlung ohne Diskussion einen Ar»

t,ag des Herrn Hammer an, laut welchem der Bundesrath

eingeladen wird, zu untersuche«, ob der Grenus-Jnvalidenfond nicht

zur Ausrichtung der ordentlichen Mtlitärpensionen »erwendet werden

könne. — Etne solche Verwendung lag aber keineswegs in

der Absicht des Gebers. Im Gegentheile hat derselbe ausdrücklich

bestimmt, daß dieser Fond nur tm Kriegsfalle und wenn eê

der Eidgenossenschaft unmöglich sei, von sich aüS Penstonen zu

gewähren, tn Anspruch genommen werden dürfe. Die Eidgenossenschaft

hat diese Bedingung acceptirt und durch ihre Annahme

einen Vertrag eingegangen, den sie jetzt auch umsomehr zu halten

»erpflichtet ist, als der Geber »on der Anschauung ausging,

daß die Eidgenossenschaft tn gewöhnlichen Zeiten selbst im Stande

sei, für ihre Invaliden zu sorgen, weshalb er nur für schwierige

Umstände und Ausnahmsfälle Vorsorge tragen wollte. — Der
GrcnuSfond beträgt gegenwärtig Fr. 3,386,460. 28 und vermehrt
sich durch Kapitalisirung der Zinsen vvn Jahr zu Jahr. Hoffen

wir, daß wir noch recht lange von einem Kriege verschont bleiben,

damit nicht die Nothwendigkeit herantritt einen Speziarono
anzugreifen, der s. Z. die erwünschten Mittel für die Bedürfnisse

der Landesvertheidigung bieten kann, eine Verwendung, welche

den Intentionen des Gebers besser entsprechen dürfte, llebrt-

genS wurlzen im unglücklichen Falle eines Krieges die Zinsen des

Fonds in seiner gegenwärtigen Höhe nur in geringem Maße an

die zu gewährenden Pensionen beitragen können. Es tst also

durchaus nicht noihwendig, den Grenusfond seiner ursprünglichen

Bestimmung zu entziehen. — Anderseits wird daS eidgenössische

Budget durch die Penstonen ohnehin nicht allzu stark belastet, da

der ordentliche Jnvalidenfond Fr. 495,734. 37 beträgt und der

im Jahre 1889 an 66 Invaliden und 123 andere Berechtigte

zu zahlende Pensionsbetrag sich nur auf Fr. 42,535 beziffert.

— (Oberst Konrad Nüscheler.) Der seit dem Jahre 1843
in der k. k. österreichischen Armee dienende Hr. Konrad Nüscheler,

dermalen Oberst im Kaiserjäger-Regiment, Sohn des tm Jahr
1371 »erstorbenen eidg. Oberstlieutenants David Nüscheler, wurde

in Folge seiner mehr als dreißigjährigen ununterbrochenen Dienstzeit

in den Reihen der aktiven Armee und in Anerkennung sei»

ner Leistungen — gemäß dcn hierüber für die Ofsiziere der

k. k. Armee geltenden Bestimmungen — »om Kaiser in dcn

Adelsstand erhoben, mit dem Prädikat „Neuegg", dem Namen

des dieser Familie seit Alters gehörenden Besitzthum«. (N. Z. Z.)
— (1- Hauptmann Crelier), Jnstruktor 2. Klasse de« II.

Kreises tst in Bern eine« gewaltsamen Todes gestorben; man

fand ihn in seinem HauSgang mit gespaltenem Kopf. Es scheint

etn Mord vorzuliegen.

— (-Z- Herr Joh. Ulrich Wurster), langjähriges Mitglied
der renommtrten Firma Wurster-Rcmdegger und Comp., ist auf
einem Ausflug nach Morus tn Uznach plötzlich einem Schlagfiuß

erlegen. Der Verstorbene hat sich bleibende Verdienste um die

Kartographie erworben.

— (1- Bataillonsarzt Dr. Gysi.) Der vom Militärdienst
Vielen bekannte hoffnungsvolle Arzt Edwin Gysi »on Buchs (bet

Aarau) ist im Alter von nur 25 Jahren in Paris an den

Pocken gestorben.

Die Revaccination scheint thn ntcht sonderlich geschützt zu
Habenz übrigens hatte er srüher schon einmal die Pocken, nämlich
in Zürich. Mögen ihm die Kameraden etn freundliches Andenken

bewahren. (Schaffhauser Jntelligenzblatt Nr. 154.)
— (Unglücksfälle.) In Baden hat ein Trainsoldat bei

Gelegenheit des AuSmarscheS der Pontonnierschule bei einer

Turnübung, welche er in der freien Zeit vornahm, das Genick gebrochen.

— In St. Gallen 1st ein SanitàISsoldat beim Baden in
einem Weiher ertrunken. — In Chur hat sich vor einiger Zeit
ein Urner-Rckrut, der an Heimweh litt, im Rhein ertränkt. Seine

Leiche wurde im Vorarlbergischen ans Ufer geschwemmt und

begraben. — Eine statistische Zusammenstellung der Unglücksfälle,

welche !» unserer Armee »on Jahr zu Jahr vorkommen, dürfte

einiges Interesse bieten.

— (Unglücksfall.) In Zürich verunglückten in der Kaserne

durch eine Erplosion drei sog. Abverdiener, welche v«m Kanton

mit Anfertigen von Feuerwerkskörpern beauftragt waren.

Satteldecken,
von Filztnch aus bester Wolle angefertigt uud ordonnanzmäßig

ausgerüstet, empfiehlt die

MlztuchfabriK von Conrad Munzinger in Glien.
Satteldrücke können bet Verwendung dieser Unterlagen keine

vorkommen.
Zehnjährige Dauer dieser Decken durch bewährte Reiter erprobt.
Zeugnisse von höheren Offizteren und Rettliebhabern, sowie

Musterdecken werden franco zur Einsicht gesandt.
Preis per Stück Fr. 2« bis 25, je nach dem Gewicht.
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UIIMrisoZies Vaàemeizum
tur

êlveits verbesserte ^,nâaAe.
In lZriettasvKentorm. WsA. Ksd. 2 ?r.

Lassi. 1Z< iliio î^«K^vk».i>«,
VerlaAsbuLirKsuàlunA.


	Eidgenossenschaft

